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neralſuperintendenten Dr. Büchſel wohnte außer den zunächſt bethei⸗ 
ligten Familienmitgliedern des Verſtorbenen der Kronprinz, die hier 
anweſenden Miniſter, viele hohe Militärs, mehrere Abgeordnete, ſowie 
eine große Anzahl hochgeſtellter Perſönlichkeiten bei. Dem von ſechs 
ſchwarzbehangenen Pferden gezogenen Leichenwagen mit dem reich mit 
Immorteukränzen und Palmzweigen geſchmückten, ſchwarz drapirten 
Sarge folgte der königliche ſechsſpännige Galawagen, die Wagen des 
Kronprinzen und des Prinzen Karl, ſowie eine unabſehbare Reihe an⸗ 
derer Wagen, in derer erſteren ſich außer den drei Söhnen des Ver⸗ 
ſtorbenen die zahlreichen Verwandten und Freunde deſſelben be⸗ 
fanden. 

— Fürſt Bismarck wird im Laufe dieſer Woche Varzin verlafs 
ſen, einen Tag in Berlin verweilen und ſich ſodann nach Kiſſingen 
begeben, wo derſelbe bekanntlich eine Badekur gebrauchen wird. Der 
Geſundheitszuſtand des Fürſten hat in Varzin bei dem anhaltend kal⸗ 
ten und ſtürmiſchen Wetter leider nicht die wünſchenswerthe Kräfti⸗ 
gung erfahren, wenn auch ein Fortſchritt nicht zu verkennen iſt. 


— Berlin ſoll eine Ruhmeshalle für das preußiſche Heer 
erhalten. Wie nämlich der „Köln. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet wird, 
ernannte der Kaiſer den Generalmajor v. Dresky zum Vorſitzen⸗ 
den der Kommiſſion, welche dem Kaiſer Vorſchläge zur Umänderung 
des Zeughauſes in eine Ruhmeshalle für Preußens Armee unter⸗ 
breiten ſoll. 


— Nach einer Zuſammenſtellung über die Schwarzen im Parla⸗ 
‚mente zählt der Deutſche Reichstag 24 katholiſche Prieſter; 7 da⸗ 
von kommen auf Baiern, 7 auf Elſaß⸗Lothringen, 8 aus Preußen, 
und zwar je 2 aus den Provinzen Preußen und Poſen, 3 aus Schle⸗ 
ſien, 1 aus Rheinland gewählt (Majunke), ſowie je 1 aus Baden und 
Heſſen. Nur 15 ſind wirkliche Mitglieder des Zentrums, die Elſaß⸗ 
Lothringer und die beiden Polen ſtimmen jedoch ſelbſtverſtändlich in 
allen Fragen mit dem Zentrum und werden von demſelben unterſtützt 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre haben folgende Perſonal⸗ 
Veränderungen in der Artillerie, Beſetzung höherer Stel⸗ 
len, ſtattgefunden: 

v. Bülow, Gen.⸗Lieut., bisher Inſpekteur der 2. Art.⸗Inſp., zum 
Inſp. der 2. Feld⸗Art.⸗Inſp., v. Hausmann, Gen.⸗Lieut., bish. Inſp. 
der 1. Art.⸗Inſp., zum Inſp. der 1. Feld⸗Art.⸗Inſp., v. Bergmann 


Amtliches. 
Berlin, 16, Juni. Der Kaiſer hat dem G.heimen expedirenden 
Sekretär und Rechnungsrath Iſenbeck vom Kriegs⸗Miniſterium bei 
dem Ausſchecden aus dem Dienſt den Charakter als Geheimer Rech⸗ 
nungsrath verliehen, den Pfarrer Florſchütz, bisher zu Iſerlohn, zum 
Regierungs- und Schulrath ernannt und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. 
Julius Bechert in Polzin, dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Amort in Pel⸗ 
pin, und dem praktiſchen Arzt Dr. von Düring in Hamburg den 
Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

Dem Regierungs⸗ und Schulrath Florſchütz iſt die Stelle eines 
Schulraths bei der Königlichen Regierung zu Köln übertragen worden. 
Dem Schriftſteller Johann Ludwig Guſtav Langenſcheidt in Berlin 
it das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. Dem Seminar⸗Muſik⸗ 
lehrer Waldbach zu Preuß. Eylau iſt das Prädikat „Muſikdirektor“ 
beigelegt worden. 

Der bisherige königl. Eiſenhahnbau⸗ und Betriehs⸗Inſpektor Ma x 
Sebaldt zu Saarhrücken tft zum königl. Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor bei 
der Saarbrücker Eiſenbahn befördert worden. 


Felegraphiſche Machrichten. 


Ems, 16. Juni. Geſtern dinirte der Kaiſer beim Kaiſer 
Alexander. An der Tafel nahmen außer den beiden Kaiſern noch 
Prinz Friedrich von Heſſen, Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch, der 
General v. Boyen und einige Herren aus dem beiderſeitigen Gefolge 
Theil. Abends machten beide Majeſtäten eine Promenade im Kurgar⸗ 
ten, wobei der Berg Bäderlen wundervoll erleuchtet war. Heute 
Morgen trank Kaiſer Wilhelm das erſte Glas Kränchenbrunnen; 
beide Kaiſer erfreuen ſich des beſten Wohlſeins. Kaiſerin Auguſta iſt 
heute Mittag von Koblenz aus zu einem kurzen Beſuche hier einge⸗ 
troffen. 
N Koblenz 16. Juni. Die Kaiſerin Auguſta iſt geftern Abend 
hier eingetroffen und begiebt ſich heute Morgen zum Beſuch der beiden 
Kaiſer nach Ems. 
Bremen, 16. Juni. Die internationale landwirthſchaftliche Auls⸗ 
ſtellung war heute Vormittag außerordentlich zahlreich beſucht. Um 
10: Uhr fand die Vorführung der Pferde (Reit⸗, Jagd⸗ und Wagen⸗ 
ferde) in der Arena ſtatt; derſelhen a A 5 a 
von Oldenburg und der Herzog von Sachſen⸗Koburg bei. Im Laufe 
100 Vornaltags berſermelte ſich der Bite beg bas Moorbrennen 
im Parkhauſe und erſtattete der Landesökonomierath Griepenkerl Be⸗ 
richt über die am 4. Juni bei Oldenburg angeſtellten Verſuche mit 
Maſchinen zur Torfbereitung. Die ausgelooſten Preiſe konnten nicht 
vergeben werden; dagegen wurde der oldenburgiſchen Kanalbaugeſell⸗ 
1 ſchaft die goldene Medaille zuerkannt. 
Bern, 16. Juni. Der Biſchof Lachat hat mittelſt direkter 
Eingabe an die Bundesverſammlung den Antrag geſtellt, die Rekurſe 
gegen feine Amtsentſetzung bis zur Winterſeſſion zu verſchieben. Die 
baſeler Diözeſanſtände haben dagegen den Wunſch zur ſofortigen Be⸗ 
rathung darüber ausgeſprochen. Der Nationalrath überwies die An⸗ 
träge an die betreffende Kommiſſion. 
Verſailles, 16. Juni. Fünf Deputirte, unter ihnen der Kriegs⸗ 
miniſter de Ciſſey, welche bei der geſtrigen Abſtimmung über den An⸗ 
trag Perier 's nach der vom „Journal officiel“ veröffentlichten Ab⸗ 
ſtimmungsliſte ſich ihrer Stimme enthalten, reſp. für die Dringlich⸗ 
keit des Antrages geſtimmt haben ſollten, erklärten in der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung, ſie hätten gegen die Dringlichkeit 
geſtimmt, ſo daß die geſtrige Majorität in Wirklichkeit nicht vorhan⸗ 
den geweſen fei. Der Marquis von Franclieu beantragte deshalb, 
die geſtrige Abſtimmung für ungültig zu erklären. Der Präſident der 
Nationglverſammlung erwiederte dem Antragſteller, daß die Ver⸗ 
ſammlung zwar ihre Beſchlüſſe abändern, eine einmal verifizirte Ab⸗ 
ſtimmung aber nicht für ungültig erklärt werden könne. Der Zwi⸗ 
ſchenfall war damit beendigt. 


Art.⸗Prüf.⸗Komm., zum Inſp. der 1. Fuß⸗Art.⸗Inſp., Frhr. v. Putt⸗ 
kamer, Gen.⸗Lieut., bish. Inſp. der 4. Art. Inſp. zum Inſp. der 2. Fuß⸗ 
Art.⸗Inſp., Stumpf, Oberſt und Komm. des 2. pomm. Feld⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 17, unter Stellung a la Suite deſſ. zum Komm. der 3. Feld⸗Art.⸗ 
Brig., Bauer, Oberſt und Komm des 1. hannov. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 
10, unter Stellung a la Suite def, zum Komm. der 8. Feld-Art.-Brig., 
Weigelt, Gen.⸗Major, bish. Komm. der 3. Feld⸗Art.⸗Brig. zum Komm. 
der 1. Fuß⸗Art.⸗Brig., Wiebe, Oberſt und Komm. des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 15, unter Stellung a la Suite deſſ., zum Komm. der 4. Art.⸗Brig., 
Ribbentrop, Oberſt und Chef der techn. Abth. für die Art.⸗Angelegen⸗ 
heiten im Kriegs⸗Miniſterium, unter Stellung a la Suite deſſ., und 
unter Verleihung des Ranges und der Kompet. eines Brig.⸗Komm., 
zum Präſes der Art.⸗Prüf.⸗Komm., Hartmann, Oberſt u. Komm des 
Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, unt. Stellung a la Suite deſſ, zum 
Komm der 2. Fuß⸗Art.⸗Brig., v. Fabert, Oberſt und Komm. des 
ſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6. unter Stellung a la Suite deſſ., zum 
Komm. der 3 Fuß⸗Art.⸗Brig. ernannt; v. Bychelberg, Oberſt und 
Chef des Generalſtabes der General⸗Inſpektion der Artillerie, 
erhält den Rang und die Kompetenzen eines Brigade⸗Kommandeurs. 
währung der vollen Kompetenzen der vakanten Stelle, Schüßler, Major 
und Abtheil⸗Commdr. im 1. pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 mit Füh⸗ 
rung des thür. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 19 unter Stellung a la suite des⸗ 
ſelben und Gewährung der vollen Kompetenzen der vakanten Stelle, 
v. Körber, Major, aggreg. dem 2. rhein. Feld Art. Regt. Nr. 23 
und kommand. zur Führung des poſ. Feld Art. Regts. Nr. 20, mit 
Führ. des letztgenannten Regts., unter Stellung a la suite deſſelb. und 
Gewähr der vollen Kompetenzen der vakanten Stelle beauftragt. Ja⸗ 
cobi, Major und Abtheil. Kommand. im poſenſchen Feld Art. Regt. 
Nr. 20, unter Stellung a la suite dieſes Regts., zum Direktor der 
vereinigten Art.- und Ingenieur⸗Schule, Roerdansz, Dberftlieut. a la 
suite des brandenburg. Fuß Art. Regts. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugm.) und 
Direktor der vereinigten Artillerie und eee zum 
Kommandeur des ſchleſiſchen Fuß Artillerie Regiments Nr. 6. 
Schmeltzer, Oberſtlieutenant, kommandirt zur Führung des 
Garde Fuß⸗Art.⸗Negts., Crüger, Oberlieut, kommand. zur Führung 
des pommerſchen Fuß⸗Art.⸗Rgts. Nr. 2, v. Schultzendorf, Oberſt⸗ 
lieut., kommand zur Führung des niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, 
Benecke, Oberſtlieut, kommand. zur Führung des oſtpreuß. Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 1, zu Kommandeuren der betreffenden Regimenter ernannt. 
Eck, Major und Bats.⸗Kommandeur im Garde Fuß⸗Art.⸗Regt., mit 

Krauſe, Oberſtlieut., kommandirt zur Führung des thüring. Feld⸗ 
Art.⸗Reg. Nr. 19, unter Verſetzung in das Kriegsminiſterium, zum 
Chef der techn. Abth. für die Artill.⸗Angelegenheiten im Kriegminiſte⸗ 
rium ernannt, Munk, Oberfilieut., kommandirt zur Führung des 2. 
rhein Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 23, Schmidts, Dberfilieut., kommandirt 
zur Führung des 1. brandenb. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 3 (General⸗ 
Feldzeugmeiſter), Zwirnemann, Oberſtlieut, kommandirt 3. Führung 
des ſchleswigſchen Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9, v. Lyncker, Oberſtlieut., 
kommandirt z. Führung des 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., v. Krieger, 
Dberfilieut., kommandirk z. Führung des 2, bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 
30, Mertens, Oberſtlieut, kommandirt z. Führung des 2. weſtf. Feld⸗ 
Art.⸗Regts Nr. 22, zu Kommandeuren der betreffenden Regimenter 
ernannt. Mattiaß. Oberſtlieut. u. Abth.⸗Kommandeur im oſtpreuß. 
Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 1, zum Kommandeur des 2. pomm. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 17. v. Werder, Oherſtlieut., kommandirt zur Führung 
des heſſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, z. Kommandeur dieſes Regiments 
ernannt. Grf. Seyſſel d' Aix, Oberſtlieut. u. perſ. Adjutant Sr. K. 
H. des Prinzen Carl von Preußen, mit der Führung des 1. hannov. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 10, unter Stellung a la Suite deſſelben und 
Gewährung der vollen Kompetenzen der vakanten Stelle, Caspari, 
Major, komm. z. Führung des niederſchl. Feld-Art. Reg. Nr. 5, mit 
Führung dieſes Regts. und Stellung a la Suite deſſelben und Ge⸗ 
Führung des Magdeburg, Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 4, unter Stellung 
a la suite deſſelben und Gewährung der vollen Kompetenzen der 


5 Brief und Zeitungsberichte. 


Berlin, 16. Juni. Der Finanzminiſter Camphauſen iſt 
don feiner Reife nach Saarbrücken wieder hierher zurückgekehrt. Wir 
deuteten ſchon früher an, daß es ſich bei dieſer gemeinſchaftlichen Reiſe 
der beiden Miniſter für Finanzen und für Handel und Gewer be 
darum handele, zu ermitteln, ob nicht nur eine Erweiterung der dor⸗ 
ligen ſiskaliſchen Kohlenwerke, ſondern auch eine Erweiterung der 
Verkehrsmittel ausführbar werde, um der Mehrproduktion an Kohlen 
möglichſt Abſatz zu gewähren. Gerade der letztere Punkt iſt es gewe⸗ 
en, der ſchon lange einer Ausdehnung dieſer Werke hinderlich geweſen 
iſt. Wie wir hören, hat die amtliche Recherche der beiden Miniſter 
f ſehr günſtige Erfolge erzielt, ſo daß mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt, 
genes Projekt werde ſchon in allernächſter Zeit greifbare Formen er⸗ 
alten. Dem nächſten Landtage wird bereits eine Geldforderung von 
nicht unbeträchtlicher Höhe zu dieſem Zwecke gemacht werden. — Der 
undesrath hat heut eine Sitzung abgehalten und mit der Berathung 
er Juſtizgeſetze begonnen. Wie wir hören, iſt dieſe Berathung 
über die erſten Stadien nicht hinaus gekommen und hat ſich 
vorläufig nur mit den Formalien beſchäftigt. Man glaubt nicht, daß 
dieſe Berathungen ſo ſchnell zu Ende geführt werden, ſondern daß 
5 mehr als 4 Wochen dazu erforderlich ſind. — Heute Nachmittag 

Uhr fand auf dem Matthöäikirchhofe bei Schöneberg in der v. d. 
Hepdt'ſchen Familiengruft die feierliche Beiſetzung der Leiche des 
ö Staatsminiſters a. D. Frhrn. v. d. Heydt unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung ſtatt. Der Einſegnung der Leiche im Sterbehauſe durch den Ge⸗ 


Jährgang. 
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Gen.⸗Major, bish. Inſp. der 3. Axt.⸗Inſp., zum Inſp. der 3. Feld⸗Art.⸗ 
n eee ib N e Sc Fein 


Inſp., v. Ramm, Gen.⸗Major, im. „ Feld »Drig., zum Der Jahresbericht pro 1873, welcher gegenwärtig in Arbeit iſt, wird 
Inſp. der 4. Feld⸗Art.⸗Inſp., v. Ramele, Gen.⸗Major, bish. Präſes der 
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vakanten Stelle, Sallbach, Major und Bats⸗Kommand. im brandenb. 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 3 (Gen.⸗Feldzeugmeiſter) mit Führung des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15, unter Stellung a la suite deſſelben u. Gewährung 
der vollen Kompetenzen der vakanken Stelle, beauftragt. 


— Auf k. Anordnung iſt unter Leitung des Chefs des Militär⸗ 
Kabinets, Generalmajors v. Albedyll, eine Geſchichte der Fah⸗ 
nen und Standarten der preußiſchen Armee ausge arbeitet worden. 


— Eine befremdlich Nachricht, die offenbar mit Vorſicht aufge- 


nommen werden will, bringt der „Weſtf. Merkur“ in der Mittheilung, 
daß der Biſchof von Münſter von dem Oberpräſidenten der Rhein⸗ 
provinz die Aufforderung erhalten habe, die zu ſeiner Diözeſe gehören⸗ 


den rheiniſchen Sukkurſalpfarren definitiv zu beſetzen. Eine ſolche 


generelle Aufforderung würde im Widerſpruch mit den Erklärungen 
ſtehen, welche der Kultusminiſter Dr. Falk im Abgeordnetenhauſe 


betreffs der Behandlung der Sukkurſalpfarren abgegeben hat. Dar⸗ 
nach ſollte bekanntlich das Zwangsverfahren wegen definitiver An⸗ 


ſtellung der genannten Geiſtlichen nur da Platz greifen, wo beſon⸗ 


dere Umſtände in der Perſon derſelben dies nothwendig erſcheinen 


ließen. Wir möchten deshalb auch bis zur Beſtätigung obiger Nach⸗ 
richt annehmen, daß in derſelben ein einzelner Fall der Wahrheit nich 
entſprechend generaliſirt worden iſt. ö 

— Der „Jahresbericht“, welchen Schulze⸗Delitzſch als Anwalt der 
Deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
alljährlich über deren Geſchäftsergebniſſe veröffentlicht, hat ſich ſtets 
als ſtatiſtiſches Werk der vorzüglichſten Anerkennung der ſtatiſtiſchen 


Behörden der europäiſchen Staaten zu erfreuen gehabt, 5 e 
ureau's, berief 


Rath Dr. Engel, der Direktor des preuß. ſtatiſtiſchen 
ſich neulich in einem in den Genoſſenſchaftsblättern veröffentlichten 
Briefe darauf, daß er ſchon vor zehn Jahren über dieſe Berichte in 


den Verſammlungen des ſtatiſtiſchen Kongreſſes ein Urtheil gefällt 


habe, welches ſich mit jedem Jahre mehr bewahrheite: ſie ſeien nicht 
nur eine muſtergültige Statiſtik des Genoſſenſchaftsweſens, ſondern 
der glänzendſte Beweis, daß auf dem Gebiete des privaten Lebens die 
Privatſtatiſtik unendlich leiſtungsfähiger fei, als die öffentliche. Der 
im vorigen Herbſt veröffentlichte Jahresbericht für 1872 führt u. A. 
2221 Vorſchuß⸗ und Kreditvereine namhaft auf und bringt Geſchäfts⸗ 


Abſchlüſſe von 807 derſelben in Tabellen mit 51 Kolonnen, ſowie eine N 


Mitgliererftatiftit von 672. Außerdem find die ſehr eingehenden 
Rechnungsabſchlüſſe von 12 induſtriellen und arb ener Lende 
Rohſtoff⸗Genoſſenſchaft, von 2 induſtriellen und einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Magazin⸗Genoſſenſchaft, von 18 ee a N von 
117 Konſumvereinen und von 6 Bau⸗Genoſſenſchaften daſelbſt zu finden 


vorausſichtlich noch weit reichhaltiger werden. pe nämlich ma: 
dieſe Statiſtik auch für die zum allgemeinen Verban } 
noſſenſchaften, deren es Bereits im vorigen Herbſt 1072 gab, infofern 
eine freiwillige, als auf die rechtzeitige Ausfüllung und Einſendung 
der Tabellenformulare die Belohnung in Geſtalt eines Freiexemplars 
des Jahresberichts ſtand, aber die Unterlaſſung nicht unter Strafe 
geſtellt war. Der vorjährige allgemeine Vereinstag zu Konflanz hat 
nun jedoch beſchloſſen, daß alle diejenigen Genoſſenſchaften des allge⸗ 
meinen Verbandes, welche ihre Rechnungsabſchlüſſe nicht einſenden, 
künftig nach vorjähriger zweimaliger Mahnung aus dem Verbande 
ausgeſchloſſen werden ſollen. In Nr. 24 der Genoſſenſchaftsblätter 
als noch im Rückſtande mit den Rechnungsahſchlüſſen 183 Vorſchuß⸗ 
und 83 Konſumvereine, eine Rohſtoff⸗, drei Magazin⸗, 15 Produktiv⸗ 
und 6 Baugenoſſenſchaften namhaft aufgeführt und um ſchleunige 
Einſendung der Abſchlüſſe dringend erſucht, damit nicht wieder wie 


im vorigen Jahre die Herausgabe des Jahresberichts über den ER 


Vereinstag hinaus verzögert werde. — Seit der zweiten Hälfte vorigen 
Monats bis Mitte Juli werden in den 30 Unterverbänden des allge⸗ 
meinen Verbandes die ſogenannten Unterverbandstage in Aſſiſtenz des 
Anwaltes Schulze⸗Delitzſch, oder eines Stellvertreters deſſelben, in 
welcher Eigenſchaft hierbei der Reichstagsghgeordnete Pariſius und 
der General⸗Sekretär des Verbandes Dr. Schneider fungiren, nach 
und nach abgehalten. Wie die „Bresl. Z.“ hört, ftellt ſich bei den 
Verhandlungen dieſer Unterverbandstage heraus, daß nur eine ver⸗ 
Dach mäßig ſehr geringe Zahl von Vorſchußvereinen — und meift 
ur 
meinen 5 — in Folge des Krachs bedeutende Verluſte ge⸗ 
abt hat. 5 
— Die jüngften Maßnahmen gegen den Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Ar beiter verein reſp. die Sozialdemokraten, veranlaßte am 
Sonntag Herrn 110 Parallel vor einer großen Verſammlung im 
Handwerkerſaale eine arallele der Jetztzeit mit dem vor 25 Jahren 
geführten Prozeß Waldeck zu ziehen, die zu dem Schluß kam, daß, wie 
damals, auch jetzt durch ein ſolches Vorgehen nur die Partei der Ver⸗ 
folgten geſtärkt werden würde. Dem Berliner Arbeiterfrauen⸗ und 
Mädchenverein iſt das Abhalten von Verſammlungen durch die Poli⸗ 
zeibehörde unterſagt worden. Der „Neue Soc.⸗Demokr.“ in feiner 
Nr. 67 vom 14. Juni cr. meldet, daß bei den vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchungen in Brandenburg a. H. am 11. d. M. nicht nur ſämmtliche 


Briefe und Aktenſtücke bei den dortigen Mitgliedern, ſondern auch die 
Ein großer 


vorhandenen Gelder mit Beſchlag belegt worden ſind. 
Theil der hier in Berlin bei den de dae konfiszirten Vereins⸗ 
papiere iſt zurückgegehen, dagegen der Redaktion des „N. Soc.⸗De⸗ 
mokr.“ von den konfiszirten Briefen faſt Nichts zurückgeſchickt worden. 


Danzig, 16. Juni. Bekanntlich hat der Magiſtrat in Berlin eine 


Petition an das Staatsminiſterium auf Ueberweiſung von 50 pCt. 
der Gebäudeſteuer an die Städte entworfen und ſolche den Städten 
der Monarchie behufs Beitritts mitgetheilt. Wie wir erfahren, hat 
ſich der hieſige Magiſtrat dieſer Petition nicht angeſchloſſen. Derſelbe 
will in der Sache ſelbſtſtändig vorgehen. (D. Z.) 


Bonn, 11. Juni. Der Bericht, welchen Herr v. Schulte auf der 


altkatholiſchen Synode über „die kirchliche Bewegung ſeit den 


14. September 1873“ erſtattete, lautet folgendermaßen: 


Auf dem konſtanzer Kongreſſe habe ich referirt über die äußeren — 


Verhältniſſe unſerer Kirche Dieſe haben ſich weſentlich gebeſſert. 
In Preußen giebt es (anſtatt 22 Gemeinden mit 4200 eingeſchrie⸗ 
benen großjährigen Männern und mehr als 15,000 Seelen vom Jahre 
1873) 9000 (nach dem Stande vom Ende April) 31 Gemeinden mit 
über 5000 großjährigen Männern, Hunderten eingetragenen Witt⸗ 
wen, oder Frauen aus gemiſchten Ehen. { 
förmliche Errichtung von Pfarreien im Zuge oder gbgeſchloſſen, ſo 


daß die allerhöchſte Genehmigung beantragt ist; rückſichtkich anderer 995 


wird ſie in Angriff genommen. In Baiern beſtehen in 54 Orten 
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atholiſche Vereine. Von 21 Orten fin“ feine Verzeichniſſe eingegan⸗ 
en, weshalb Einladungen zur Synode nicht erfolgen konnten. Die 
Zahl der männlichen, großjährigen Mitglieder, ſo weit ſie der Syno⸗ 
dal Repräſentanz bekannt iſt, beträgt 3567. Mit den Wittwen 
u. ſ. w. und den Mitgliedern an den Orten, worüber der Bericht 
fehlt, dürfe die Geſammtzahl der Mitglieder in Baiern an 5000 
betragen. In Baden find nach den der Synodal⸗Repräſentanz 
vorliegenden Berichten in 31 Orten Vereine, von 9 fehlen die 
Verzeichniſſe, die übrigen 24 zählen 2730 eingetragene großjäh⸗ 
rige Männer; die Geſammtzahl iſt ſicher über 3500. Es baben 
ſich an verſchiedenen Orten in der Neuzeit Vereine gebildet, die 
hier ganz außer Anſatz geblieben ſind. In Heſſen beträgt 
die Zahl der großjährigen Männer über 160, im Fücrſten⸗ 
thum Birkenfeld (Ofdenburg) 94 Männer. Dieſe Angaben bleiben 
ſchon deshalb, weil die meiſten auf älteren Daten beruhen, unter der 
Wirklichkeit. Es war nicht nöthig, daß Orte, die bereits ein nament⸗ 
liches Verzeichniß eingeſandt hatten, dies nochmals thaten. Vielleicht 
war guch diesmal die Zeit zu kurz. Seit dem 14. September ſind in 
Preußen neue Vereine entſtanden in Berlin, Dortmund (mit 276 Män⸗ 
nern), in Düßeldorf (ſchon über 100), Lennep (98), Solingen, Saar⸗ 
brücken (280 Männer) u. [w. Es wird der dringende Wunſch aus⸗ 
geſprochen, bald aus den Orten, wo dies noch nicht geſchehen iſt, ger 
naue Verzeichniſſe nach den Rubriken; großjährige Männer, ſelbſt⸗ 
ſtändige Frauen, Ehefrauen, Kinder, Geſammtzahl an die Synodal⸗ 
Repräſenkanz einzuſenden. Alsdann wird eine genaue Statiftik ge 
macht und allen Vereinen zugeſandt und im „Deutſchen Merkur! und 
„Katholik“ publiziert werden Die Zahl der offen zu uns haltenden 
Prieſter betrug am 14. September 1873 35. Einer tft geſtorben (Pro⸗ 
eſſor Dr. Hilgers), 7 neue find hinzugekommen, auf den Beitritt 
mehrerer anderer iſt in nächſter Zeit zu rechnen. An der bonner theo⸗ 
logiſchen Fakultät, die im Sommer 1873 keinen altkatholiſchen Theo⸗ 
logen hatte, ſtudiren jetzt 5 Deutſche, 5 Schweizer, 2 Holländer. Die 
ſtaatliche Anerkennung des Herrn Biſchofs erfolgte in Preußen 
am 19. September 1873, in Baden am 7. November, in Heſſen am 
13. Dezember 1873; in Preußen wurden pro 1874 für den Biſchof, 
Dißzzeſau verwaltung u. ſ. w. 16,000 Thaler, in Baden 2000 Thaler 
bewilligt. In Baiern wurde auf Grund eines gedruckten Gutachtens 
mit Schreiben des Miniſters Dr. v. Lutz v. 9. April 1874 die Vorlage 
des Anerkennungsgeſuches an den König abgelehnt. 

Bern, 14. Juni. Zu Ehren der neuen Bundesverfaſſung fol ein 
Monument geſetzt werden. Das Projekt geht von einer Anzahl Mit⸗ 
glieder der Bundesverſammlung aus, welche Behufs feiner nähern 
Beſprechung Vertreter aller Kantone zu einer Verſammlung auf den 
17. d. im Muſeum zu Bern eingeladen haben. Nach dem Vorſchlage 
der Urheber dieſer Verſammlung ſoll das Monument den Rütli⸗Schwur, 
ausgeführt in carrariſchem Marmor und impofanten Dimenſionen, 
darſtellen, auf dem Rülli ſelbſt aufgeſtellt und ſeine Ausführung dem 
teſſiner Bildhauer Vinzenzo Vela zur Ausführung anvertraut werden. 
An der Verwirklichung des Projekts iſt wohl nicht zu zweifeln. — Der 
Nationalrath beſtellte heute die Kommiſſion für Vorberathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die neue Militär⸗Organiſation. Im 
Ständerath iſt noch immer die Organiſation der Bundesrechtspflege 
auf der Tagesordnung, wird aber heute wohl Erledigung finden. Eine 
faſt dreitägige Debatte veranlaßte Art. 26 des betreffenden Geſetzes, 
welcher den Inſtanzengang in eidgenöſſiſchen Zivilrechtsfällen beſtimmt. 
— Im Zura find in den letzten Tagen wiederholt fanatiſche Exzeſſe 
vorgekommen. In Bonfol ſah der Gendarm, welcher die Verhaftung 
zweier Exzedenten vorgenommen, ſich ſogar genöthigt, von der Schuß: 
waffe Gebrauch zu machen. Alle dieſe Auftritte ſind nur den Hetzereien 
von jenſeit der franzöſiſchen Grenze zu verdanken. Dazu veröffentlicht 
das in Pruntrut erſcheinende ultramontane Blatt „Pays“ einen Brief 
des Erzbiſchofs von Beſangon an den nach Delle geflüchteten Dekan 
er Sprnftein, welcher ein kürzlich von der Berner Regierung an den 
juraſſiſchen Regierungs⸗Statthalter erlaſſenes Ausſchreiben Lügen 
ſtiraft. In dieſem Ausſchreiben wird nämlich mitgetheilt, daß die fran⸗ 
z bſiſche Geſandtſchaft in Bern durch Vermittelung des Bundes raths 
im Namen des Erzbiſchofs angefragt habe, ob franzöſiſchen Geiſtlichen 
erlaubt ſei, in den ſchweizer Grenzorten anſäſſigen kranken Franzoſen 
Troſt und die letzte Oelung zu ertheilen, was die Berner Regierung 
unter der Bedingung bewilligt habe, daß ſich dies nur auf die Grenz⸗ 
orte beſchränke. In ſeinem Schreiben an den Dekan Hornſtein ſagt 
jetzt der Erzbiſchof, eine ſolche antikatholiſche Anfrage ſei ihm nie in 
den Sinn gekommen. Die Prieſter feiner Diözeſe könnten Troſt und 
Segen ſpenden, wo und wem ſie wollten. Sind dieſe Herren nicht klü⸗ 
ger als ihr Oberhirt, wird es ihnen an Unannehmlichkeiten nicht feh⸗ 
len. Bekanntlich find ſchon mehrere von ihnen auf Berner Gebiet feſt⸗ 
genommen worden. (Köln. Ztg.) a f 
i Paris, 15. Juni. Der eben erſchienene „Gaulois“ veröffentlicht 
einen Briefwechſel zwiſchen den Herren Clémenceau und Caſ⸗ 


ſag nac. 


Herrn Paul de Caſſagnac⸗ 
5 h 19: 1 5 1180 

ein Herr! Sie wollen wiſſen, weshalb ich von Ihnen eine Ge⸗ 
ene k den Waffen verlangt habe. Weil Sie meine Partei 
beſchimpft haben, von der Sie ſagten, ſie jet aus Memmen zuſammen⸗ 
geſetzt. Es ſchien mir, der ich nicht Abgeordneter bin, natürlich, von 
Ihnen, der Sie nicht Abgeordneter ſind, für dieſen Schimpf Genug⸗ 
Thuung zu verlangen. Gewiß ift es nicht leicht, Sie zu einem Duell 
zu bewegen, wenn Sie dazu nicht aufgelegt ſind. Die Herren Lullier 
und Jezierski wüßten etwas davon zu erzählen. Da fie nun aber für 
Ihre Rechnung elende Schmähungen wiederholen, auf die ich mich 
nicht einlaſſen konnte, als ſie an mich gerichtet wurden, während ich 
mich acht Tage lang zur Verfügung eines Gegners hielt, der nicht frei 
war, können Sie ſich heute nicht weigern, mir dafür Rede zu ſtehen. 
Sie fordern uns auf, Ihnen zehn Gegner gegen zehn der Ihrigen zu 
ſtellen. Wir gehen darauf ein. Wir werden ſie jedoch nur dann in 
der republikaniſchen Deputation wählen, wenn auch Sie ihre Cham⸗ 
pions ausſchließlich in der bongpartiſtiſchen Deputation nehmen Noch 
ein Wort. Sie wollen in Ehrenſachen bewandert ſein. Welcher 
Sprache bedienen Sie ſich denn und welche Bezeichnung verdient der 
Mann, der das Publikum in die Präliminarien eines Duells einweiht, 
den Kampf ablehnt und die Zeugen beſchimpft? Es thut mir leid, 
daß Sie mich gezwungen haben, dieſen Brief im Augenblick zu ver⸗ 
öffentlichen, da Ihr Blatt ſuspendirt iſt. Aber es wird Ihnen an 
Blättern, in denen Sie mir antworten können, nicht fehlen, wenn Sie 
das Publikum auch ferner zum Vertrauten deſſen, was noch kommen 
kann, nehmen zu ſollen glauben. Sie hätten meine Antwort eher er⸗ 
halten, wenn ich mich nicht mit meinen Zeugen darüber hätte berathen 
müſſen, die, wie Sie wiſſen, in Verſailles wohnen: Herr Schoelcher, 36, 
Rue de Montreuil, und Herr Teſtelin, 2, Rue Mademoiſelle. Herr 
Schoelcher wird morgen, Sonntag, bis um halb zwei Uhr in Paris, 7, 
Nnue de Mayran zu treffen fein. Ich habe die Ehre, Sie zu grüßen. 

Clémenceau. 

. 6 Hehe n Ane e Bee in elde 
Mein Herr! Ich erhalte von Ihnen einen Brief, in welchem Sie 
den Wunsch ausſprechen, daß unſere Polemik nicht vor dem Publikum 
fortgeführt werde. Da ich keinen Grund habe, Ihnen angenehm zu 
ſein, ſo werden Sie mir geſtatten. Ihrem Wunſche nicht nachzukommen. 
Wie es scheint, find die Erörterungen Ihnen äſtig; ich meinerieils 
befinde mich dabei ſehr wohl und fahre fort, das Publikum zum Richter 

zwiſchen Ihnen und mir zu nehmen. Sie fordern mich heraus, jagen 
Sie, weil ich Ihre Partei beſchimpft und geſagt hätte, ſie ſei aus 
Memmen zuſammengeſetzt. Hat etwa Herr Gambetta unſere Partei 
nicht auch beſchimpft und uns Alle Elende genannt? Gewährt er uns 


on. Zr 


vielleicht Genugthuung mit den Waffen? Ich kann wirklich nicht ein⸗ 
ſehen, weshalb wir Ihnen das geben ſollten, was Sie uns verweigern. 
Sie ſind Republikaner und Sie ſind Arzt, andere Titel haben Sie 
nicht. Ich wiederhole es Ihnen, das genügt nicht, um Ihnen die Ehre 
eines Duells mit mir zu verſchaffen, und die aufſteigende Laufhahn, 
die ich in meinen leider allzuzahlreichen Duellen befolgt habe, verbietet 
mir Ihnen zu der Notorietät zu verhelfen, nach der Sie im Stillen 
ftreßen und für die weder Ihr Talent, noch Ihr Geiſt, noch Ihre 
Kuren Sie beſtimmten. Nach Liſſagaray, Flourens, Rochefort hat 
man ein Recht, diffizil zu fein; nad, dem Gegeral nimmt man nicht 
den Unteroffizier oder den Thierarzt; nach Ranc ertheilt man Clé⸗ 
menceau einen Korb und das um ſo eher, als ich nicht dazu da bin, 
Ihnen Allen die Tapferkeitszeugniſſe auszuſtellen, deren Sie bedürfen. 
Sie ſelbſt hätten das Ihrige während des Krieges erwerben ſollen, 
anſtatt ſich einen düſtern Ruhm zu erwerben, indem Sie ſich als Pon⸗ 
tius Pilatus der Kommune die Hände in Unſchuld wuſchen, während 
Clément Thomas und Lecomte faft unter ihren Augen ermordet wurden. 
Ich habe Anderes zu thun, als Sie zu rehabilitiren, mein Bureau iſt 
einſtweilen geſchloſſen; klopfen Sie an eine andere Thüre. Sie er⸗ 
innern mich daran und thun es mit Anflug von Ironie, daß es nicht 
leicht iſt, mich zu einem Duelle zu bewegen, wenn ich dazu keine Luſt 
habe. Zum Teufel auch! Das können Sie ſelhſt am beſten ſehen! 
Sie zitiren Lullter und Jezierski. Die Beiſpiele find ſchlecht gewählt, 
Lullier war verrückt und die Ereigniſſe haben bewieſen, daß ich Recht 
hatte unter der Uniform des Marineoffiziers die Jacke des Galeeren⸗ 
ſträflings zu wittern, Es iſt wahr, daß wenn man jedem Manne, der 
Ausſichk auf die Galeere hat, eine Genugthuung mit den Waffen ver⸗ 
weigern wollte, man für gewiſſe Republikaner zu wähleriſch wäre, 
und Sie hätten vielleicht Grund, ſich zu beklagen. Was Jezierski an 
belangt, jo war er nur lächerlich; etwa wie Sie, möglicherweiſe etn as 
mehr. Ich wollte ihn Polen nicht rauben und könnte es mir nicht 
verzeihen, wenn ich mich von ihm hätte tödten laſſen. 

Wie kommen Sie nun aher dazu, mich Anſtand und Muth lehren 
zu wollen und das konnte doch nicht ernſtlich gemeint ſein. Laſſen Sie 
mich den Anſtand lieber anderswo lernen und was meinen Muth be⸗ 
trifft, ſo können Sie Geſchichten davon auf der Haut manches der 
Ihrigen leſen, auf einer Haut, die ungleich beſſer iſt, als diejenige, 


welche Sie mir hinhalten. Sie fagen, ich hätte von Ihneu zehn 


Gegner gegen zehn meiner Redakteure verlangt. Das iſt unrichtig: 
die Herren Schoelcher und Teſtelin haben zuerſt dieſen Einfall gehabt, 
ich bin daran unſchuldig und habe, um einigermaßen anſtändige Leute 
zu erlangen, nur beantragt, daß es Abgeordnete fein möchten Sie 
wollen nicht, ſo laſſen Sie uns davon ſchweigen. Denn iſt es nur 
eine faule Ausrede, wenn Sie die Forderung ſtellen, daß zehn 
impertaliſtiſche Deputirte Ihnen gegenübertreten. Der imperigliſtiſchen 
Abgeordneten ſind im Ganzen nicht viel mehr als zwanzig, ſämmtlich 
Leute, denen ihr Alter nicht geſtattet, ſich auf eine Paukerei, einen 
mittelalterlichen Zweikampf einzulaſſen und die an ihrer eigenen Ver⸗ 
antwortichkeit genug haben. Sie ſind hundertfunfzig an der Zahl und 
mehrere unter Ihnen ſchienen mir auf den erſten Blick geeignet, auf 
den Vorſchlag einzugehen. Ich habe mich geirrt; das iſt Alles. Ich 
denke, Sie kommen nicht auf den Artikel zurück, der vor zwei Jahren 
im „Pays“ erſchienen iſt und der Ihnen etwas arg mitſpielte. Erſtlich 
iſt der Handel verjährt und dann war der Artikel nicht von mir. 
Noch ein Wort: Sie ſind ſo freundlich, mir mitzutheilen, daß die 
Herren Schoelcher und Teſtelin in Verſailles, der Eine Rue de Mont⸗ 
reuil 6, der Andere Rue Mademoiſelle 2 wohnen und fügen hinzu, 
daß Herr Schoeicher morgen Sonntag, in Paris, 7 Rue de Mayran, 
zu kreffen ſein wird. Ich danke Ihnen für die Auskunft, denn ich 
hätte Gefahr laufen lönnen, ihm zu begegnen, und dies wünſche ich 
keineswegs. * 
Ich habe die Ehre, mein Herr, Sie zu grüßen. 
Paul de Caſſagnac. 


London, 15. Juni. Als am Dienſtag Herr Newdegate im Un⸗ 
terhauſe den Antrag ftellte, daß die Regierung ſämmtliche auf Klöſter 
und deren Einrichtung bezügliche Geſetze kontinentaler Staaten 


ſammeln und in Blaubuchform dem Parlamente vorlegen ſolle, da glaubte 


das Haus nichts Beſſeres thun zu können, als in Maſſe zu deſertiren. 
Aus Mangel au der beſchlußfähigen Anzahl von Mitgliedern mußte, 
wie man ſich erinnern wird, das Haus ausgezahlt werden. Hr Newde⸗ 
gate erklärte am nächſten Tage, daß dieſe Flucht und Felonie lediglich 
Produkt einer gegen ihn eingefädelten papiſtiſchen Verſchwörung ſei, 
die ihn aber nicht abſchrecken werde, binnen 48 Stunden einen an⸗ 
deren gegen die Klöſter gerichteten Antrag einzubringen. Dies hat er 
denn auch geſtern Abend gethan. Von ſeinem früheren Verlangen, daß 
die Regierung alle bezüglichen Geſetze des Kontinents veröffentliche (ſie 
ſind am Ende doch Jedem, der danach Verlangen trägt, auch ohne 
Regierungsmithilfe zugänglich), fand er ab und fein Antrag lautete dies⸗ 
mal dahin: „daß es zweckdienlich ſein würde, wenn J. Maj. Miniſter 
eine Bill einbringen würden zur Ernennung von Kommiſſarien behufs 
einer Unterſuchung ſämmtlicher Kloſteranſtalten in Großbritannien“. 
Nunmehr hielten die Mitglieder wacker Stand und Herr Newdegate 
hielt eine feiner bekannten melancholiſchen, im Todtengräbertone vorge 
tragenen Reden, die ihm ſeit Langem den Spottnamen des Leichenbit⸗ 
ters eingetragen haben. Im Ganzen jedoch war ſie gegen die Katho⸗ 
liken meiſt mäßiger als ſeine ähnlichen früheren Auslaſſungen im Unter⸗ 
hauſe, in Exeter Hall und anderen Orten. Er wies darauf hin, daß 
Deutſchland, Oeſterreich, Baiern und Italien es für nothwendig erach⸗ 
tet hätten, Geſetze zur Ueberwachung, Regelung oder Unterdrückung 
ihrer Klöſter zu erlaſſen, und daß ſolche Geſetze unerläßlich ſeien für 
den Fortſchritt der Civiſiſation. Daß dieſe Anſtalten die Volkserziehung 
förderten, ſei eine hiſtoriſche Lüge, denn gerade dort, wo ſie ſich in größ⸗ 
ter Zahl eingeniſtet hätten, blühe die Unwiſſenheit am üppigſten. Wohl 
ſtehe es der briliſchen Regierung geſetzlich frei, die Namensregiſtrirung 
eines jeden Kloſterinſaſſen innerhalb des Landes zu erzwingen, doch ſei 
dies ſeit langer Zeit nicht geſchehen. Wohl gebe es auch Geſetze gegen 
die Ausdehnung dieſer Anſtalten und gegen den unbegrenzten Zuwachs 
ihres Eigenthums, doch ſeien ſie in neuerer Zeit kaum je in Anwendung 
gebracht worden. So ſei es denn gekommen, daß die Zahl der Mönch⸗ 
klöſter auf 86, der Nonnenklöſter auf 268 und der Convicte auf 20 ange⸗ 
wachſen ſei. Iſt es da nicht geboten, — fragt der Redner —, dieſe An⸗ 
ſtalten zu überwachen? Darf England allein unter allen übrigen Staa⸗ 
ten dieſe Pflicht verſäumen? Sie ſei um ſo dringlicher, als der Papſt 
offen ſich die Gerichtsbarkeit über alle katholiſchen Orden anmaße mit 
Ausſchließung des Staates und deſſen Geſetze. Er verſichert, daß Hun⸗ 
derttauſende in England über dieſen Gegenſtand ſo wie er denken und 
mahnt die Verſammlung, in dieſem Punkte nicht hinter anderen Re⸗ 
gierungen zurückzuſtehen, die einen Einblick in das Treiben der Ul⸗ 
tramontanen für nothwendig gehalten haben, und erinnert ſchließlich 
an das Wort Lord Palmerſton's, daß ohne Ueberwachung der Je⸗ 
ſuiten kein Land ſeines innern Friedens ſicher fein könne. Gegen den 
Antrag ſprach zuerſt der Irländer O'Sullivan; dann Sir John Ken⸗ 
naway, der ihn durch ein Amendement abzuſchwächen verſuchte; 
dann der Ultramontane Sir G. Bowyer, der dabei einige Seiten⸗ 
hiebe auf den „Militärdespolismus“ der deutſchen Regierung führte, 
und noch andere Katholiken, die meiſt erklärten, daß ſie gegen die 
Namensregiſtrirung eines jeden Kloſterinſaſſen nichts einzuwenden 
hätten, im Uebrigen jedoch den Antrag Newdegate's als durchaus un⸗ 
motivirt und überflüſſig verwerfen müßten. Den Ausſchlag gab der 
Kriegs⸗Miniſter Gathorne Hardy, welcher den ſeit zwei Tagen leiden⸗ 


den Premier vertrat und im Namen des Miniſteriums für die B. 
werfung des Antrags ſprach. Die Weſenheit ſeiner Gründe beſtand 
darin, daß England es von jeher vermieden habe, vielerlei Pflichten 
zu übernehmen, die von feſtländiſchen Regierungen übernommen zu 
werden pflegen, daß eine Kloſtergeſetzgebung undenkbar wäre, ohne d 
Klöſter geſetzlich anzuerkennen, was bisher nicht geſchehen ſei; und daß 
die beſtehenden Geſetze genügten, um vor Uebergriffen der Klöſter in 1 
die Rechte des Staates und die Freiheit des Individuums zu ſchützen, 
Schließlich wurde der Newdegate'ſche Antrag denn auch mit 237 gegen 
94 Stimmen verworfen. Manchem Landsmanne, der von der ſtarken 
proteſtantiſchen Strömung Englands, deſſen Haß gegen den Ultra⸗ 
montanismus, deſſen Furcht vor der Ausbreitung papiſtiſcher Lehren 
und Bräuche ſo Vieles in Büchern und Zeitungen geleſen hat, mag f 
das Ergebniß dieſer Abſtimmung räthſelhaft erſcheinen. In Wahrheſt 
jedoch liegt in ihm nicht das geringſte Zugeſtändniß an die Ultramon⸗ 
tanen, liegt in ihm am allerwenigſten der Beweis, daß das Anwachſen 
der Klöſter im Lande gleichzeitig oder gar mit Wohlgefallen angeſchen 
werde. Was das Unterhaus bewog, in ſo großer Mehrheit gegen den 


anzufgchen, der Mangel einer greifbaren Veranlaſſung zu neuen legis⸗ 


dringender Nothwendigkeit die beſtehenden Geſetze hinreichen oder ſich 


Derſelbe vertrete eine volksthümliche Sache, die bis zum Jahr 


Antrag Newdegate's zu ſtimmen, war lediglich die Scheu, die halb ein⸗ 
geſchlafene Fehde gegen die frommgläubigen Katholiken von Neuem 


lativen Schritten und zumeiſt wohl auch der Gedanke, daß im Falle 


nach Bedürfniß leicht verſchärfen laſſen können. Ob die Mehrheit 
damit das Richtige erwählte, ob es nicht vielmehr zweckmäßiger wäre, 
ſpäteren Konflikten mit dem Vatikan heute ſchon auf geſetzgeberiſchen 
Wege vorzubeugen, bleibe dahingeſtellt. 4 


Der Nationalliberale Verein in Berlin. 


Am vergangenen Sonnabend, Abends 18 Uhr, fand im Saale der 
„Uranie“ die erſte Verſammlung des Nattonalliberalen Vereins zu 
Berlin ſtatt. Der Verein tft am 28. Mai d. J. begründet und ber 
zweckt, eine Verbindung der Parteigenoſſen in Berlin herzuſtellen und 
das politiſche Verſtändniß in nationaler und liberaler Richtung zn 
fördern; die Erreichung dieſer Zwecke fol namentlich durch Verſamm⸗ 
lungen, Vorträge, Beſprechungen, ſowie durch die Preſſe angeſtrehl 
werden. Die Mitgliedſchaft wird durch ſchriftliche Beitrittserklärung 
und durch Zahlung eines jährlichen Beitrages von mindeſtens vie 
Mark erworben. Der Vorſtand, der auf ein Jahr gewählt wird, 
beſteht aus 15 Mitgliedern, die ſich durch Cooptation ſoweit ergänzen, 
daß im Vorſtande jeder Reichstags⸗Wahlkrets und jeder Landtags 
Wahlbezirk von Berlin mit wenigſtens 3 Mitgliedern vertreten it 
Borſitzender des Vereins iſt zur ae Herr Stadtgerichtsrath Kowalng, 
Stellvertreter Herr Juſtiz⸗Rath Leſſe: Schriftführer Herr Stadtrichteh 
Lehfeldt; Schatzmeiſter Herr Oberbürgermeiſter Weber; ferner find 
Mitglieder des Vorſtandes die Herren Werner Siemens, Dr. Lazarus, 
Dr. Lasker, Ober⸗Bürgermeiſter Miquel, Direktor Gallenkamp, 
Buchhändler Reimer, Geh. Oberbauragth Hitzig. Bei der Vel 
ſammlung am Sonnabend war der Saal bald gefüllt; unter den A, 
weſenden bemerkten wir zahlreiche hochgeſtellte Beamte, Vertreter der 
Kunſt und Wiſſenſchaft, der Literatur und Breite, der Börſe und dw 
Handels; viele Männer erſten Ranges und Namen beiten Klangeh 
hatten ſich eingefunden, um burch ihr perſönliches Erſcheinen iht 
warmen Sympathien für den Verein zu bekunden. Zahlreiche Bel 
trittserklärungen, unterſtützt durch zuweilen bedeutende Jahres beiträhe 
fanden noch vor der Exöffnung ſtatt, die gegen 8 Uhr erfolgte 
Der Herr Vorſitzende hieß zunächſt die Verſammlung willkommen 
ſprach in wenigen Worten über die Ziele und Zwecke des Vere 


zurückdatire, denn der Partei verdanke man den neuen deutſchen Bun⸗ 
desſtaat nebſt der Verfaſſung. Die nationalliberale Partei ſei ftet 
gewachſen und ſei zur Zeit die einflußreichſte Partei im Landtage 
wohl wie im Reichstage; man habe geſagt, die Partei habe ſich ü e 
lebt und die Bildung des berliner Vereins könne als ihr Teftament 
angefehen werden. Es mache aber mancher Mann mit 30 Jahren 
Teſtament und werde dabei ruhig 80 Jahre alt. Noch habe der Vel, 
ein keinen Erben eingeſetzt, da er noch an ein recht langes Lebe 
glaube. Die Partei jet keine antifortſchrittliche, fie hahe auch nie ei 
Volksrecht preisgegeben, ſie erſtrebe lediglich einen maßvollen Liberg 
lismus. Noch gebe es Tauſende, die nicht willen, daß die neue Ze 
ihnen die moraliſche Pflicht auferlegt habe, ihr Wahlrecht zu üben und 
in dieſer breiten Maſſe müſſe der neue Verein Wurzel zu faſſen ſuchen 
Die Führung eines ſolchen Vereins ſei ſehr ſchwierig und Nachſicht 
daher erwünſcht, doch müſſe man auch nicht Alles vom Vorſtande 
erwarten, der nur die Wege ebnen könne. Jeder national geſinne 
Mann müſſe mitwirken und für den Verein, deſſen Ziele allbekann 
ſeien, unter Freunden und Bekannten werben. Ueber das Weſen der 
nationalliberalen Partei habe ein bewährter Führer derſelben, Het 
Dr. Lasker, einen Vortrag freundlichſt zugeſagt, den die Verſamm ung | 
freudig und willig anhören möge. | | 
err Dr. Lasker trat hierauf hervor und nahm von der Bar 
ſammlung mit lautem, freudigen Beifall begrüßt, das Wort: „ 
der Politik gieht es zwei Richtungen, welche ewig und unverändellich 
find, weil fie ihren Grund tief in der menſchlichen Natur haben; 8 
iſt dies die liberale und die konſervative Richtung; der Liberale ſtrehl 
vorwärts und ſucht von der beſtehenden Ordnung nur das zu relle, 
was geſund und lebensfähig iſt; der Konſervative hält das Beſtehende 
für das Beſte und widerſtrebt ſeder Neuerung, die den dauernden Zu“ 
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5 hat die Partei gekämpft, f „ 2 
ne Forderungen der Regierung gegenüber zurückziehen, und als nach 
nen Kämpfen die Frage geſtellt wurde: Annehmen oder nicht, da 
at pie Partei für die Verfaſſung geſtimmt. Die Verdächtigungen, de⸗ 
iR damals die Partei deshalb ausſetzen mußte, wiederholt heute 
10 liberaler Mann, weil er das Gelächter der Leute fürchtet. (Lauter 
gefl. Es wird uns nun vorgeworfen, wenn wir feſter geblieben, 
aten wir von Bismarck mehr erreichen können, das habe ja der Reichs 

ganzler ſelbſt zugeſtanden. Dabei iſt nur merkwürdig, daß Männer, 
15 ſonſt auf Bismarcks Worte nichts geben gerade dieſes Geſtändniß 
(8 baare Mänze nehmen (ſehr richtig!); außerdem darf man ruhig 

annehmen, daß Bismarck nicht jedes Wort beſchwören kann, was er 
N icht. (Große Heiterkeit) Wer Vorwürfe gegen eine Partei ſucht, 
155 fie überall finden, und wer fid auf Räthſel legt, kann fie vielfach 
beuten. (Sehr gut!) Geſchichte nennt man eine derartige Methode 
icht Was die national⸗ liberale Partei damals zur Annahme trieb, 

h dasjenige, was man politiſchen Takt nennt, fo manche Fehler die 
orte auch gemacht haben mag, daß ſie in den entſcheidenden Punkten 
ſtets Takt bewieſen hat, erkennen alle Parteien an. Mie haben wir die 
Gelegenheit verſäumt, der liberalen Sache einen Dienſt zu erweiſen, und 
aterlande uneigennützig zu dienen; nie haben wir nach der Regie⸗ 

zung geſtrebt. Nie hat eine Partei fo lange maßgebend gewirkt, ohne an 
egierung Theil zu nehmen (Sehr richtig!) Und iſt die Thatſache, 

daß wir das conſervaſive Mini erjum unterſtützt haben, nicht das beſte 
mgnig unſerer Uneigennätziaktit? Dagegen haben wir Lippe u. Mühler 

derbrängt und fie durch Männer erſetzt, die in den neuen Verhältniſſen 
ſich zurecht zu ſinden wiſſen. Und mit Graf Eulenburg vertragen wir 
uns, weil er uns die Selbſtverwaltung gebracht hat. Verdienen wir des⸗ 
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verwaltung im ganzen Staalsleben, an die Aus bildung der Neichs⸗ 
berfaſſung und der Reichsbehörden; allenthalben treffen wir auf Auf⸗ 
gaben, die erledigt ſein wollen. Das kann aber nicht geſchehen durch 
die Weisheit der Geſetzgebung, das bringen nicht die 430 Männer des 
Mndtags und die 400 des Reichstages fertig; nein, das ganze Volk 
muß helfen. Die Zeit iſt vorbei, wo Jeder glaubte, nur vor ſeiner 
eignen Thür fegen zu müſſen, für das Uebrige ſorge die Regierung. 
(Sehr richtig) Jetzt muß Jever der Regierung helfen! Wenn aber 
der geſetzgebende Körper über Alles fein Votum abgeben muß, ſo ſoll 
der Privatmann nur über das urtheilen und ſprechen, was er verſteht. 
Sehr richtig) Bloßes Gerede iſt wenigſtens unnütz, es gewährt 
kum Vergnügen beim Biere und bietet höchſtens eine Entſchuldi⸗ 
gung zum Ausbleiben gegenüber der Frau. (Heiterkeit) Der Kauf⸗ 
Mann möge über Jugendarbeit und Patentſchutz, der Arzt über Ge⸗ 
ſundheitspflege ſprechen, das iſt reiche Information, die Segen bringt. 
Vereine mit politiſchen Tendenzen gehen aber meift an Uebereifer 
Der an langer Weile zu Grunde; ihre Aufgabe iſt es allein, Licht zu 
Verbreiten, wo politiſches Dunkel herrſchte. Es giebt nur drei Stellen, 
an denen das öffentliche Leben am beſten beobachtet werden kann, das 
Parlament, die Preſſe und die Vereine tüchtiger Männer; letztere beide 
ſollen weſentliche Stützpunkte eines gewiſſenhafken Abgeordneten fein. Zu 
dauern iſt, daß die Preſſe ihre Aufgabe in dieſer Beziehung noch nicht voll⸗ 
ſtändig zu löſen verſtanden hat, und die Quelle, die aus den politi⸗ 
ſchen Vereinen fließt, iſt gleich Null. Die Anregung, die wir aus den 
Vereinen empfangen, iſt gergde fo viel werth, als die Reſolutionen, 
die gefaßt werden. (Heiterkeit) Es kommt überhaupt nicht auf Res 
folutionen an, ſondern auf die Art und Weiſe, wie ſie begründet wer⸗ 
en. Nun iſt eine Anzahl nationalliberaler Männer zuſammengetre⸗ 
len; der Verein iſt der Partei hochwillkommen, weil gerade in Berlin 
% viel Intelligenz herrſcht, die nicht unnütz feiern darf. Umſonſt hat 
e nationale Partei auf ein anſtändiges Entgezenkommen in Berlin 
gerechnet, ſie iſt aber ſchnöde zurückgewieſen. Dieſer Vorwurf bezieht 
Ih nicht auf die Leiter der Fortſchrittspartei, ſondern auf die Menge 
der Wähler. Es ift daher die Aufgabe des Vereins, zu ſorgen, wie er 
dem Vaterlande am beſten dienen und nützen kann. Mit geringen 
räften fängt er an, doch iſt es unſer Aller Wunſch, daß aus der 
Mitte der berliner Bürgerſchaft heraus das Muſter eines politiſchen 
Vereins im nationalliberalen Vereine erblühen möge.“. (Lauter, lang 
anhaltender Beifall.) rt 
5 Hierauf nahm Herr Stadtgerichtsrath Kowalzig wieder das Wort, 
danke zunächſt Hrn. Dr. Lasker für die vorzügliche Rede und bat die 
ſeccammlung, dem geehrten Abgeordneten ihre Hochachtung durch Er⸗ 
Voen von den Sitzen zu beweilen. Nachdem unter überaus lautem 
6 eifall dieſer Pflicht genügt war, folgten noch kurze geſchäftliche Mit⸗ 
heilungen. Der Verein zählt zur Zeit bereits 450 Mitglieder, neue 
itritkserklärungen find zu richten an Herrn Oberbürgermeifter We⸗ 
er Behrenſtr. 63. Der Vorſtand will ſich durch Kooptation erwei⸗ 
Aire und bittet nationalgeſinnte Männer in allen Stadttheilen, ſich 
reiwillig zu melden, um die Stimmung zu erkunden und neue Freunde 
dt erwerben. Wegen der bevorſtehenden ſtillen Zeit und der e 
baten in Schule, Gericht und Univerſität fol die nächſte Verſamm⸗ 
die erſt im Monat September ſtattfinden. — Gegen 10 Uhr wurde 
10 Verſammlung geſchloſſen, nachdem noch zahlreiche Beitrittserklä⸗ 
ugen abgegeben und angenommen waren. 


Lokales und Provinzielles. 


ofen, 17. Juni. 
Ueber die Ernennung der königlichen Kommiſſarien in 
Dibzeſen Poſen und Gneſen fliegen allerlei Enten durch die Tages⸗ 


— 


den 
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preſſe. Zuerſt hatte ein hieſiges Blatt den Regierungsrath Raffel für 
dieſe Stelle in Ausſicht genommen, dann ließ ſich die „Schleſ. Ztg.“ 
aus Berlin melden, daß „vielleicht der Oberpräſident von Poſen“ mit 
dieſem Poſten betraut werden würde; endlich hat der „Dziennik“ die 
Ente ausgebrütet, daß Regierungspräſident⸗Steinmann zum definitiven 
Diözeſanverwalter auserſehen und ihm der Steuerrath Neukranz als 
landwirthſchaftlicher () Verwalter beigegeben werden würde. 
Dieſer Unſinn macht zur Zeit ſeinen Rundgang durch die ganze Preſſe. 
Wir haben bereits darauf hingewieſen, daß nicht ein ſondern zwei 
könig liche Kommiſſarien zu ernennen ſind, und dabei die Vermuthung 
ausgeſprochen, daß als ſolche die Landräthe v. Maſſenbach in Poſen 
und Nollau in Gneſen, welche die Arbeit der Beſchlagnahme beſorgt 
und ſich ſchon Kenntniß von der Sachlage erworben haben, in erſter 
Reihe in Ausſicht genommen ſind. Wenn wir auch mit gewohnter 
Vorſicht nur eine „Vermuthung“ ausſprachen, ſo werden doch 
unſere Leſer uns ſoweit kennen, daß wir nicht ohne gute Gründe dieſe 
Andeutung gaben. Wir glauben, der 19. Juni wird unfere „Ver⸗ 
muthung“ beßätigen. 

r. Der Oberpräſident Günther, die provinziallandſtändiſche 
Kommiſſion nebſt zahlreichen Mitgliedern des Provinziallandtages und 
mehrere Mitglieder der hieſigen k. Regierung beſichtigten geſtern die 
neue Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk. Heute war eine 
Kommiſſton (der zweiten Abtheilung) des Provinziallandtages zur Be⸗ 
ſichtigung der Korrektionsanſtalt in Koſten abgereiſt. 

r. Dem Weihbiſchof Janiſzewski, welcher bisher beharrlich die 
Zahlung der ihm auferlegten Strafe don 300 Thlr. nebſt Koſten ver⸗ 
weigert hatte, und auf deſſen Mobilien, wie bereits mitgetheilt, am 
11. d. M. Arreſt gelegt worden war, wurden dieſelben geſtern gericht⸗ 
lich abgepfändet. 

r. Die Stellung des Staatskommiſſarius bei dem neuen 
landſchaftlichen Kreditverein für die Provinz Poſen iſt, nach⸗ 
dem der wirkliche Geheimerath Graf v. Königsmarck die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus feiner Stellung als Staatskommiſſarius erhalten hat, 
von dem Miniſter des Innern dem Ober⸗Präſidenten Günther 
übertragen worden. 7 

r. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Poſener Deputa⸗ 
tion für das Heimathweſen iſt an Stelle des k. Ober⸗Tribu⸗ 
nalsraths Lohmann der k. Regierungsrath Hähnel, und zum rich⸗ 
terlichen Mitgliede dieſer Deputation der k. Appellationsgerichtsrath 
Koſche ernannt worden. 

— Die Standesbeamten ſollen nach dem Geſetz vom 9. März 
Dienſtſiegel führen mit dem preußiſchen Adler und der Umſchrift 
„K. Pr. Standesamt X. Kreis k.“ Wo mehrere Standesamtsbezirke 
find, wie in Berlin, ſoll das durch eine Extrabezeichnung angedeutet 
werden. Die Bezeichnung „Kreis X.“ fällt natürlich weg, wenn die 
Stadt für ſich ſelbſt einen Kreis bildet. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 


Warſchau, 16. Juni. Die Zufuhren zu dem heute beginnen⸗ 
den Wollmarkt betrugen bis Nachmittag 29,400 Zentner. Der 
Preisabſchlag gegen das Vorjahr ſtellt ſich auf 3 Thaler. Die Kauf⸗ 
luſt iſt eine mittelmäßige. 

#2 Landsberg a. W., 14. Juni. [Wollbericht.] Der geflern 
und heute hier ſtaktgefundene Wollmarkt entſprach in ſeinem weſent⸗ 
lichen Inhalt und Verlauf ganz den vorangegangenen Wollmärkten. 


Derſelbe begann früh 7 Uhr und Käufer zeigten ſich fo ſpärlich, daß 


man gar nicht glauben konnte, daß hier ein Verkauf von Statten 
gehen ſollte. Die vorhandenen Produzenten forderten vorjohrige 
Preiſe, wodurch bis Vormittags 10 Uhr noch kein Abſchluß zu noti⸗ 
ren war; jedoch nachdem ſämmtliche Wollzüchter und Händler zu der 
feſten Ueberzeugung gekommen waren, daß auch ſie der nun einmal 
eingetretenen Preiser mäßigung theilhaſtig, wurden allerſeits Minder⸗ 
Anne von je 4—5—6 Thaler per Zentner gefordert und ſo kam 

as Geſchäft in Fluß. Das hierher gebrachte Quantum beläuft ſich, 
nach der uns von der Polizeibehörde zugegangenen Mittheilung, auf 
ca. 12,180 Zentner, obgleich viele Züchter es vorgezogen hatten, ſchon 
vor dem Markt ihre Wollen in ungewaſchenem Zuſtande zu ſcheeren 
und zu verkaufen. Die Wäſchen waren nur in ſeltenen Fällen be⸗ 
friedigend und mit der Schwere der Mittel wollen iſt man ja längſt 
vertraut. Käufer waren Fabrikanten aus Neudamm, Zilenzig, 
Reppen, Schwiebus, Spremberg, einige Spinner und viele 
Händler aus Berlin. Der vorherrſchende Preisabſchlag iſt von 5—10 
Thaler anzunehmen und in Folge deſſen war bis heute Vormittag faſt 
Alles verkauft, ein Reſultat, das man bei der großen Zufuhr keines⸗ 
falls erwartet hatte. ; 

e Stettin, 16. Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhren betragen 
ca. 10,000 Ctr., wovon F ſich in zweiter Hand befindet. Gute vor⸗ 
pommerſche Wollen wurden von deutſchen Kümmern zu 6466 Thlrn. 
mit einem Preisabſchlag von 4—5 Thlrn, geräumt. Die Wäſchen 
find meiſt befriedigend. Die hinterpommerſ hen Wäſchen ſind vernach⸗ 
läſſigt und erfahren einen Preisabſchlag bis zu 7 Thlrn. Es ſind 
wenig Fabrikanten am Platze. 

* Weimar, 16. Juni. [Wollmarkt.] Die Geſammtzufuhr 
ſtellt ſich auf 5897 Ztr. und iſt der Markt faſt vollſtändig geräumt. 
Der Verkehr war lebhaft, jedoch zu weichenden Preiſen. Geringere 
Sorten erzielten 58-60, feinere 68—70 Thlr. im Durchſchnitt. 

a Schleſiſcher Bankverein. Die Einlöſunggsdes Super⸗ 
Dividendenſcheins 14 für das Geſchäftsjahr 1873 mit 2 Thlrn. pro 
100 Thlr. Kapital erfolgt vom 15. d. M. ab. 

* Wien, 16. Juni. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn 
betrugen in der Woche vom 31. Mai bis 6. Juni 203,342 Fl. ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein⸗ 
nahme von 53,870 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Brau⸗ 
nau⸗ Simbach 9,783 Fl., Mehreinnahme 1929 Fl. — Wochenein⸗ 
nahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2227 Fl., Mehreinnahme 311 Fl. 
— Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1014 Fl., Min⸗ 
dereinnahme 950 Fl. 

** Waſhington, 16. Juni. Das landwirthſchaftliche Departe⸗ 
ment hat ſeinen Bericht über den Stand der Baumwollenpflanzungen 
veröffentlicht. Die mit Baumwolle beſtandene Bodenfläche hat ſich 
darnach gegen das Jahr 1873 um etwa 10 Prozent verringert. Der 
Stand der Pflanzen iſt um 9 Prozent ſchlechter als im Jahre 1873. 
Der Bericht ſchreibt die Verſchlechterung des Pflanzenwuchſes den an⸗ 
haltenden Regengüſſen und den Ueberſchwemmungen zu, und ſpricht die 
Erwartung aus, daß der Stand der Ernte unter dem Einfluß der ſeit 
Anfang Mai d. J. fortdauernd günſtigen Witterung ſich noch 
beſſern werde. . 
TTTTTTCT—TTTTT—T————T—TT——T————————— . —— 


Permiſch tes. 


* Die Nofenernte in Graſſe (Frankreich, Seealpen) iſt heuer jo 
reichlich ausgefallen, daß ganz Europa parfümirt werden könnte, ſie 
hat nichts weniger als 1,500,000 Kilo Blätter ergeben. i 

= Pio Nono wird alt. Aber fehr alt! Dem einſt trotz feiner 
Unfehlbarkeit als geiſtreich gerühmten Greiſe, dem ſo manches pikante 
Bonmot nachgeſagt und auch auf gegneriſcher Seite applaudirt wurde, 
legt das klerikale „Journal de Florence“ heute folgende meet in 
den Mund: „Allen Bis marcks und Tris marcks (au! ) wird es 
nicht gelingen, die chriſtliche Religion zu vernichten u. ſ. w. 185 ur 
Ehre eines alten Mannes, der in ſeinem langen und bewegten Leben 
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ſo manchen guten Witz geriſſen, auch mit Erfolg die Deviſe Neumann⸗ 


Hünenkopfs adoptirt: „Man muß für's Vergnügen der Mitbürger 
ſorgen“ — nehmen wir an, daß obige Aeußerung nur verleumderiſche 
Erfindung von „Freunden“ iſt, vor denen Gott fernerhin Se. „Heilig⸗ 
keit“ ſchützen möge. 

* Eine geſperrte Prinzeſſin. Aus London ſchreibt man: 
„Bekanntlich hatte die Gemahlin des Mordpeter Napoleon — 
Viktor Noir'ſchen Andenkens — nach dem Sturze des Kaiſerreichs ein 
Modiſtengeſchäft hier in Bondſtreet eröffnet, und dadurch ihre Fami⸗ 
lie ernährt. Das Geſchäft ſcheint jedoch nicht ſo gut, wie das ihrer 
Couſine in Chislehurſt⸗Woolwich zu gehen, und fie verſuchte daher in 
den letzten Tagen mit ihren Möbeln und Bildern auszukneifen, nach⸗ 
dem Peter bereits etwas früher ſich entfernt hatte, vielleicht um in 
irgend einem Departement als Kandidat für die Kammer aufzutreten. 
Es bewilligte das Gericht einen Einhaltsbefehl, durch welchen der 
Frau Modiſtin Prinzeſſin Juſtine Eleanor Nena Peter Napoleon 
Bonaparte verboten wird, ihre Mobilien 2c. aus ihrem Haufe zu ent⸗ 
555 55 5 bezahlt die Exkaiſerin nicht für ihre unglückliche Ver⸗ 

andte?“ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


Na S dd e e Wee 


Angekommene gremde vom 17, Juni. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Rollin 
a. Gewaczowo, von Unruh und RUN Langiewik, von Mandeln 
aus Damamm, Frau Lange nebſt Töchter aus Gr. Rübnow, von 
Biegansky aus Chchowo, Martini nebſt Gemahlin aus Lukowo, Ritt⸗ 
meiſter von Puttkammer aus Militſch, Maurermeiſter Arter aus 
Schwerinchen, Eiſenbahn⸗Direktor Weſiphal a. Oels, die Kaufleute 
Görtel, Hudſchiner und Bercht g. Berlin, Vogt aus Breslau, Selle 
aus Koften. Ladendorff aus Jesnitz, Wangelow aus Frankfurt g. M., 
Rittergutsbeſitzer Schön a. Tarnowo. N 

STEBN’S HOTEL DE PHUROPE. Die Kaufleute Leipziger aus 
Polen, Petſch aus Leipzig, Wollmann aus Altona, Karzmiersli aus 
Warſchau, Hecht aus Stettin, Rittergutsbeſitzer von Zablodi a. Dres⸗ 
den, Pariikulier Kruſzezewski aus Inowraclaw, die Rentiers Bürger⸗ 
Nen aus Meklenburg, Kobelnickt aus Königreich Polen, Henſchel a. 

egenburg. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutspächter Mabdalinski 
und Frau aus Golaſzyc, die Bürger Roſciſzewski a. Galizien, Wrzes⸗ 
niewski aus Luhaſz, die Beiitzer: Bernard Bayer aus Koſten, A. 
Koſzewski aus Kielezewo, Jordan aus Chomencice, Ikowiecki aus Bie⸗ 
ganowo, Gozdziejewskt aus Schroda, Budzynskt aus Kleryka, Stadt⸗ 
Rath Eleemann aus Frauſtadt. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Hirſchberg 
aus Bambers, de Barry und Pulvermacher a. Berlin, Sternberg und 
Schweſter aus Breslau, Päßler a. Leipzig, Briefe a Köln, Fabrikant 
Freytag a. Mainz, die Rittergutsbeſitzer Koſchel aus Schleſien, Frau 
von Jaſinska a. Michaliryn, Landwirth Bender aus Oſtrowo, In⸗ 
genieur Marx aus Danzig, Dr. Kaulbach a. Wien. 

O. SCHARFFENBERG’S HOTEL, Die Kaufleute Hopp aus 
Berlin, Landeck a. Wongrowig, Cohn a. Breslau, Belker a Königs⸗ 
berg, Rittergutsbeſitzer Bienneck a. Wydzierzewin, Zimmermſtr. Schmidt 
a. Wollſtein, Diſt.⸗Kommiſſarius Fiſcher a. Duznik. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Baron aus Grätz, Frau Kroll 
aus Kaliſch, Gebr. Sander aus Konin, Frau Wilſchinska und Sohn 


aus Gneſen, Familie Pfeffermann aus Warſchau, Heimann aus Ino⸗ 


wrazlaw, Cohn aus Borcikowo, Cbriſteller aus Rakwiz, Gosliner g. 


Rogaſen. Poſtverwalter Stiller aus Strzalkowo. Inſpektor Kra⸗ 
515 aus Kurnaszewo. Brauereiverwalter Embacher aus 
jiezterz 


e. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRU@’S, 
Die Kaufleute Ledermann a. Berlin, Lübeck aus Breslau, Telegraphiſt 
Fiedler aus Buk, Pferdehändler Berg a. Leipzig, Frl. Louiſe Rakitzka 
aus Peiſern, Buchdruckereibeſitzer Faſol a. Wien, 


Telegraphiſt Schynski aus Otusz. 
EEE FUERTTEESETTETER TENNESSEE NT RER DIENTEN TNERIZERÜCDFÄRGEH EEE CE, 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Berlin, 17. Juni. Der Bundesrath genehmigte in ſeiner geſtri⸗ 
gen Plenarſitzung die Entwürfe des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der 
Strafprozeß⸗ und Zivilprozeßordnung nach den Anträgen des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes unter Ablehnung der Abänderungsanträge der Einzelre⸗ 
gierungen und nahm ferner den gemeldeten Antrag Preußens, betref⸗ 
fend Polizeigerichtseinrichtung, an. 

Verſailles, 16. Juni. Die Nationalverſammlung lehnte die 
Berathung des Antrages Tirard's über die Fabrikation goldener und 
ſilberner Bijouteriewaaren ohne Kontrole des Feingehalts mit 371 
gegen 302 Stimmen ab. Der Bericht der Dreißiger⸗Kommiſſion über 
die Anträge Perier's und Lambert de Saint Croix's wird nicht vor 
14 Tagen erwartet. Der Botſchafter des Deutſchen Kaiſers Fürſt 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt reiſt morgen nach Bremen ab. 


enn 
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T egraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 16. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus 

b 100 Liter 100 »Ck. pr. Juni 23%, er. Auguſt⸗ September 238, pr. 
September⸗Oktober 225. Weizen pr. Juni 90. Roggen pr. Juni 
632, pr. Juli⸗Auguſt 59, pr. September ⸗Oktober 564. Rüböl or, 
diefe 19% 6 1 19%. Zink von Paulinenhütte auf 

ieferung ez. 

Fremen, 16. Juni. Petroleum höher, Standard white lokg 

11 Mark 50 Pf. bez. £ 
„Hamburg, 16. Juni, Nachmettags. (Getreidemarlt.) Weizen loko 
fill, Roggen loko behauptet, beide auf Termine feſt. Weizen 
216⸗pfp. pr Juni 1000 Kilo netto 257 B., 256 G. pr. Juni⸗Juli 1000 
Kilonetto 250 B., 249 (Z., pr. Juli⸗ Auguſt 1000 Kilo nette 248 B., 
247 G., pr. Auguſt⸗September 1000 Klio netto 242 B., 240 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 236 B., 235 G. 95 8 pr. 
Juni 1000 Kilo netto 187 B., 185 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 
1797 B., 178 G., or, Juli⸗Auguft 1000 Kilo netto 176 B., 175 G., 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 172 B., 170 G., pr. September⸗ 
Oktober 1000 Kilo netto 171 B., 170 G. Hafer fell. Gerſte ruhig. 
Rüh eh! ſtill, loko 59, pr. Oktober 200 Pfd. 61. Spiritus matt, pr. 


Juni⸗Juli 51, pr. Juli⸗Auguſt 53, pr. Auguſt⸗September 544, pr. Sep⸗ 
1000 pr. 100 Liter 100 pCt. 56. Kaffee ſehr feſt; 90 8 


4000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loko 11, 30 
11, 15 G., pr. Juni 11, 15 G., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 90 G. — 
Wetter; Schön. : 

Köln, 16. Juni Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 
Regen. Weizen beſſer, Kiefiger lolo 9, 174, fremder 9, 15, .. Juli 
8, 16, pr. November 7, 19. Roggen feſt, fremper loko 6, 77 4 6, 15, 
pr. Juli 5, 233, pr. November 5, 154. Rüböl fefter, loko 11, pr. Die 
tober 11%. Leinöl loko 111. R 

London, 15. Juni, Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Engliſcher Weizen 1 Sh. niedriger, fremder Weizen beſſere Stimmung, 
he + ei Mais 14 Sh. höher als die letzten Montagspreiſe. — 

etter: n. 

Liverpool, 16. Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Matt. 8 5 

Middling Orleans 8m, mipdling amerikan. 84, fair Phollerah Hk, 


mtddling fair Dhollerah 58, good middling Dholleraß 43, mibpling 


Sholerah 44, fair Bengal 47, fatr Broach 5}, New fair Oomra 54, 


z 0d fair Oomra 6, fair Madras 54, fair Pernam I, fair Smyrng 16 


7, fair Egyptian 8. 
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äfefabrikant Hatte 
mann aus Otusz, Pferdehändler Markus u. Mandeim a. Neutomiſchel, 5 


8 
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8 & nicht un middling Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 8}, Aus 
SS 8 d. Upland nicht unter loow middling 
Juni ⸗Juli Lieferung 8, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 88 d. 
x Mancheſter, 16. Juni, Nachmittags. 12r Water Armitage 88. 
5 127 Water Taylor 104. 20r Water Micholls 123. 30r Water Gid⸗ 
low 123. 30 r Water Clayton 133. 40 r Mule Mayoll 128. 40r Medio 
Wilkinſon 148. 30 r Warpeop Qualität Rowland 13%. 40 r Double 
Weſton 14. 691 Double Weſton 164. Printers % /½0 8 pfd. 120. 
Mäßiges Geſchäft, Markt ruhig. 
Aunmſterdam, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 336. Roggen 
pr. Oktober 202. — Wetter: Starker Regen. 

„Antwerpen, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
kreibemarkt) Schlußbericht. Weizen unverändert. Roggen weichend, 
Odeſſa At. Hafer behauptet. Gerſte ruhig, Donau 221. Petro⸗ 
leum⸗Markt (Schlußbericht). Raffitlirtes Type weiß, loko und pr. 
Juni 29 bz. u. Br., pr. Juli 295 B., pr. September 31 bz., 311 B, 
‚pr. September⸗Dezember 314 bz., 32 B. Steigend. 

arid, 16. Juni, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 
behauptet, pr. Juni 38, 25, pr. Juli⸗Auguſt 34, 50. Mehl feſt, pr. 
Juni 82, 00, pr. Juli⸗Auguſt 78, 25, pr. September⸗Dezember 67, 25. 
Rüböl feſt, pr. Juni 81, 00, pr. Juli⸗Auguſt 82, 00, pr September⸗ 
Dezember 83, 50. Spiritus matt, pr. Juni 63, 50. — Wetter: Regen. 


„ Berlin, 16. Juni. Wind: O. 
früh . 12%. Witterung: Bewölkt. 
} Roggen hat am heutigen Markte eine recht feſte Haltung be⸗ 
kundet. Die Käufer fügten ſich den etwas erhöhten Forderungen ohne 
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Barometer 28. 4. Thermometer 


— — — — F — —— — 


2 N N Fa NG e on * 
viel Widerſtreben und haben auch im Laufe der Börſe der { 
tung des Angebots noch etwas weiter entgegenkommen müſſen. Waare 
wird and n und der Bedarf muß ſich fügen. Gekündigt 12,000 
Ctr. Kün en 59 Rt. per 1000 Kilgr. — Roggenmehl 
feſt und etwas höher. — Weizen bei großer Zurückhaltung des An⸗ 
gebots merklich höher. Umſatz ziemlich lebhaft. Gekündigt 6000 Ctr. 
Kündigungspreis 843 Rt. per 1000 Kilgr. — Hafer loko gut preishal⸗ 
tend, Termine begehrt und zu anziehenden Preiſen gehandelt. — 
Rübdl ziemlich unperändert hei ſchwachem Handel. Gekündigt 200 Ctr. 
Kündigungspreis 20 Rt per 100 Kilogr. — Spiritus war ſehr feſt. 
Mäßige Kaufluſt genügte, um die Preiſe ſichtlich zu heben. b 

Weizen loto pro 1000 Ktigr. 76—92 Rt. nach Dual. gef., gelber 
per dieſen Monat 844—3—848 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 831—2 
g bz., Aug.⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 79—3— 4 bz., Okt.⸗Nov. 774 —78 bz. 
— Roggen loko per 1000 Kil. 58-714 Rt. nach Qugl. gef., ruſſiſcher 
585—59% ab Bahn und Kahn bz., inländ, 69 71 ab Bahn bz., per die⸗ 
fen Monat 588 — 591 — 593 bz, Juni⸗Jult do., Juli⸗Auguſt 568 —3—2 
br, Sept.⸗Okt. 56—3--4 bz., Okt.⸗Nov. 551 4— bz. — Gerite loko 
per 1000 Kilgr. 53— 75 Rt. nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 
Kilgr. 58 72 Rt. nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpeuß. 6170, pomm. und 
uckermärkiſch. 69-714 ab Bahn bz., per dieſen Monat a bz., Juni⸗Juli 
62 bz., Juli⸗Auguſt 573—% bz. Septbr.⸗Okt. 543—3—4 bz., Okt.⸗Nov. 
534 bz. — Erbien per 1000 Kilgr. Kochwagre 67-70 Rt. nach Qual., 
Futterwaare 63—66 Rt. nach Qual. Raps per 1000 Kilgr. —. 
KRübfen, Winter⸗—. — Leinbl loko per 100 Kilgr. ohne aß 224 Ki. 
— Rübßl per 100 Kilgr. loko ohne Faß 194 Rt. bz. mit Faß 20 bz., 
per dieſen Monat 20 dr, Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 20 G., Sept ⸗ 
Oktbr. 208-5 bz., Okt.⸗Nov. 203 bz., Nov.⸗Dez. 204 bz. — Petre⸗ 


3 Zurückhal⸗ 


ep. 


teum raffin (Standard white) per 100 Riloge. mit Fa lolo 9 e 
per dieſen Monat 85 bz, Juni⸗Juli do., Sept.⸗Okt. 8 bz, Okt e 
iri 100 Ater a 100 


Ser; 


Monat 9 Rt. bz., Juni 
Sept. 8 Rt. 277 © 

8 Rt. 24 Sgr. bz. 

N NMeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. rs | Therm. Wind. | Wolkenforn 


2 ol grzr 77 N — 

16. Juni Nachm. 27% 9, 3 7102| J 23 trübe St, O 
16. „ [Abnds. 10 27” 8“ 53 14°1 2 trübe, St, Ni) 
17. [Morgs. 6] 27“ 8" 73 | 135] NW 1-2 bedeckt. Regen 
) Nachmittags Gewitter. al 


2) Regenmenge: 34,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 5 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bsfen, am 16 Juni 1874 12 Uhr Mittags 9105 Meter, 
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5 Breslau, 16. Juni. 
Freiburger 97. do. junge 92. Oberſchleſiſche 1588. R.⸗Oder⸗ 
Afer⸗St.⸗A. 1183. bo. do. Prioritäten 117% Franzoſen 192. Lom⸗ 
barden 84. Italiener — Silberrente 674. Rumänier 443. Bres⸗ 
auer Diskontobank 808. do. Wechslerbank 704. Schleſ. Bankv. 1068. 
Erepitaktien 1301 Laurghütte 161. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 68%. 
Hefter reich. Banknoten 905. Ruff. Banknoten 933. Brel. Makler⸗ 
Hauk 80. do. Makl.⸗V.⸗Bk. 90 Prov.⸗Maklerb. 82. Schleſ. Vers 
eins bank 91 Oſtdeutſche Wank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Pedegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 


Frankkurt a. M., 16. Junt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
Geſellſchaft 914, neue ruſſiſche Anleihe 98, Ungar⸗Looſe 84. 
Unbelebt. Bahnen feſt, Prioritäten beliebt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2254, Franzoſen 3333, Lom⸗ 


barden 1464. 

0 ] Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel 941. Wie⸗ 

ner Wechſel 1054. Franzoſen 3344. Böhm. Weſtbahn 2144. Lombar⸗ 

dem 1463. Galtzier 263. Eliſabethbahn 212 Nordweſtbahn 1834. 
Krebitakttien 2265. Aufl. Bodenkredit 88. Ruſſen 1872 983. Silber⸗ 


rente 678. Papierrente 628. 1860 er Looſe 1008. 1864er Looſe —. 
Amerikaner de 82 973. Deutſch⸗öſterreich. 82 Berliner Bankverein 
85. Frankfurter Bankverein 81k. do. Wechlerbank 803 
bank 1032. Hahn'ſche Effektenbank 1141. Kontinental 868 

Frankfurt a. M., 16. Juni, Nachmitt. [Effekten⸗Soztetät.] 
Krebitaktien 2253. 1860 er Looſe 100%. Franzoſen 3344. Galizier 263. 
Vombarden 1464. Eliſabethbahn 2135. Franz⸗Joſefsbahn 2084. Un⸗ 
gariſche Looſe 844. Sehr feſt, öſterreſchiſche Bahnen belebt. 

Wien, 16. Juni. Börſe ſchloß ſtill, aber feſt. 

[Schlußkurſe.] Papierrente 69, 50. Silberrente 74, 90. 1854 er 
Looſe 99, 20. Bankaktien 990, 00. Nordbahn 2085 00. Krebitaktien 
. Franzoſen 322, 25. Galizier 254, 00. Nordwefſtbahn 177, 50. 
bp. Lit. B. 77, 50. London 112, 00. Paris 44, 30. Frankfurt 93, 60. 
Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 163, 50 1860er Looſe 108, 00. 
Lombard. Eiſenbahn 140, 00. 1864er Looſe 130, 50, Unionbank 97, 25. 
Auſtro⸗türkiſche 13,20. Napoleons 8, 94. Eliſabethbahn 205, 00. 
Preußiſche Banknoten 1, 654. 

London, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 334,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 

proz. ungar. Schatzbonds 872. 

Konſols PH. Italien. 5prozent. Rente 668. Lomharden 12%. 
Bproz. Ruſſen de 1871 1005. 5proz. Ruſſen de 1872 1003. Silber 58}. 
Türk. Anleihe de 18865 4410. 6proz. Türken de 1869 514. 9 proz. Türken 


Nationale 


Berlin, 16. Juni Die faſt vollſtändige Geſchäftsſtille war auch 

heute das hervorragendſte Charakteriſtikum der Börſenhaltung. Es 
fehlte wiederum jegliche Anregung und die auswärtigen Notirungen 

und Meldungen blieben auf die Stimmung ganz ohne Einfluß. Wie 
bisher hielten Nachfrage und Angebot ſich ziemlich das Gleichgewicht 
und traten überhaupt in den geringfügigſten Dimenſionen auf. Die 
Luſtloſigkeit hatte dem Vortage gegenüber noch eher zugenommen und 
nirgends begegnete man einem animirteren Verkehr. Die Umſätze blieben 
denn auch in den engſten Grenzen und gewannen nur ſehr vereinzelt 
erwähnenswerthen Belang. 

Die Kurstendenz war wenig feſt, mehrfach weichend auf ſpekulati⸗ 
dem Gebiet, während der Kapitalsmarkt feine feſte Haltung bewahrte. 
2 Be willig; das Privatdiskonto betrug für feinſte Deviſen 
258 Prozent. 


Von den öſterreichiſchen Spekulgtionsſachen waren Kreditaktien auf 
etwas ermäßigtem Niveau ziemlich feſt und ruhig; Franzoſen behaup⸗ 
tet, Tombarden unverändert und wie erſtere ſtill. 

Von anderen Werthen des internationalen Gebiets waren fremde 
Fonds ziemlich feft aber ſtill, Türken und Italiener waren matter und 
verhlältnißmäßig lebhaft, ruſſiſche Prämienanleihen beliebt, Pfundan⸗ 
leihen und Amerikaner ohne Leben. 0 

Deutſche und preußiſche Stgatsfonds, landſchaftliche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe zeigten bei recht feſter Tendenz verhältnißmäßig guten 
Verkehr. Priorikäten blieben ſtill und zumeiſt unverändert. 

„Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte kam heute ziemlich lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft zur Entwickelung, die Kurſe waren zumeiſt behauptet. Von den 
preußiſchen ſchweren Bahnen waren Cöln⸗ Mindener und Rheiniſche 
matter aber ziemlich lebhaft wie auch Magdeburg⸗Halberſtädter, die 


i Susländiſche Ponze. Dise Command 4 165 bz G Köln⸗Mind. do | 993 G 
5 5 v * 5 Genf. Kredb. k. Lig. — 57 G do. IV. u. V. Em 4 927 
Alls 1 Aclienbörſ ) | ner: nt, 1881 6 1048 5 Geraer Bank 4 1187 3 Halle⸗Sorau⸗ Geh, 5 96 bz © 
7 do. do 1882 gek. 6 978 G Gewb. H. Schuſterſk 647 & Märkiſch⸗Poſenen 5 — — 
DE. SHARE do. do. 85 6 1025 bz B Gothaer Privatbank 119 etw oz G Magdeb.⸗Halberſt. 41005 & 
eglitg, den 16, Juni 1814, Newpork. Stadtan 7 958 & Hannoverſche Bank 4 1098 G do. do. 1865 [4411005 © 
do. Woldanleih6 | 97 3: Königsberger BB 4 | 804 & do, do. 5 1004 & 
Finn. 10 Thlr Lonf — 1145 8 Leipziger Kredithk. 4 150 f © do. Wittenb. 3 — — 
Meute Fomde, Italteniſche Anl, 5 65 etw bz G Luxemburger Bank 4 113 Niederſchl.⸗Märk. 4 | 974 8 
. do. Tabaks⸗Obl. 6 974 53 Magdeb. Privatbk. 4 110 G dg. II. S. 862 ühlr. 4 95 
Cenfslidirte Anl. 1441065 35 bi, do. Act. 70%6 654 B Meininger Kredith. 4 104 n G bos e. I. u. II. Ser. | 98 : G 
Astagtg⸗ Anleihe 4 BON HER Oefter Bapotenteldi| 623 b © Moldauer Landesb. 4 57 G ho, eon. UI. Ser. 4 97 © 
do. 4 10035 & do. Silberrente 43 67% ba Norddeutſche Bank 4 138 ® do. IV. Ser 1 — — 
Wtaatsſchuldſcheine 3 938 53 do. 250 fl Pr. Ob 98 f G Niederſchl. Kaſſenv.5 1185 53 B Niederſchl. Zweigb. 5 | 804 45 
Bein e 1855 31 1265 53 bo. 100 fl. Kred. L. 108 bz B Oftdeutſche Ban? 4 71 53 © Oberſchlleit.A. O. D. 4 93 C 
Furh. 40 Thlr. Obl. — 724 Br & do. Looſe 1860 5 1004 bz do. Produktenb. 4 sa RO) do. Lit. B. E. 41 854 8 
Kuren. Neun. Schld 35 93: ch do. Pr.⸗Sch. 1864 — 908 65 Deſterr. Krevithanf 5 11295 bz do. Lit. F. G. H 401% 8 
Obderbzichbsu⸗Obl. 431008 5 do. Podenkr ⸗ (b. | 855 G Pomm. Ritterbank 4 — -- do. Em. v. 1869.5 1038 bz © 
erl. Stadt⸗Obl. 5 — — Poln. Schatz⸗Obl. 4843 etw 55 & Poſener Prov.⸗B. 4 109 B Brieg⸗Neiſſe 44 — — 
d. do. 441023 15 B 9. Gert. & 300fl.5 954 bz 29. Prov.⸗Wechs. B. 4 I ew ez Ko een 4 95 G 
do. 31 89 05 do. Ofdbr II. Em 4 80 & Pr. Bod. ⸗K.⸗A.⸗B. 4 925 bz bo. DI Em, 44/1037 G 
Werl. Börſen⸗Obl. 5 — — do. Part. O. 500ff 4 11075 & do. Bankantheile 417 95 Deſterr.⸗Franz.⸗St. 3 3174 bz 
i ; Berlitter 441014 K do. Eigu.⸗Pfandbr 4 | 672 etw z & | do. Ctr.⸗Bd. 40% 5 121K bz Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 245 5 
N n 5 1058 W Raab⸗Grazer Looſeſa 784 bz Roftocker Bank 4 112 % bo. Lomb. Bons 6 1004 
dur u Neum. 31 86 8 Franz. Anl. 71. 72.5 95 & Sächſiſche Bank 4 1451 @ do. do. de 18756 101 G 
. in de. 1 96 5 Bukar. 20 res. Looſe—— — [@) Schlef. Bankverein 4 106 G bo. do. de 18766 101 = 
A So. dene 4211038 Ba Rumän. Anleihe 8 102 @ kl. 1024 Thüringer Ban! 4 11015 55 do, ds. del 87 7/806 104 © 
Ri Oftpreußiſche 34 874 95 Ruff. Podenkr.⸗Pfd. 5 873 % Weimakiſche Bank 4 92 0z Oftpreuß. Südbahn 5 1033 & © 
db. do. 4 9745 do. Nicolgi⸗Obl. 4 | 84: G Prß. Hyp. Ber 25%, 1213 ® Rechte Oder-Ufer 15 103“ B 
do. do. 41102 K kz Ruff⸗engl. Anl. v. 625 100 f bz — . Phein. Pr.⸗Oblig. 4 93 
k 5, { ee W 1000 1 8 In⸗ u. ausländische Prioritchts⸗ 9 11 1 100 35 1004 5 
85 mmerſche bz v. „ „ . 101 Obligationen. 9. III. u. 1868.6 ANY 
u 95 ER 40 Bi 5 do. „ „ v.7 5 1004 be 2 do. 1862, 6, 65 400 „ 
a Schleſiſche 3 86 bz do. G. „ „5 925 do. II. Em. 5 | 985 bz do. . Ein. 44595 
1 Weſtpreußiſche 31 851 8 do, Präm.⸗Anl.desg 5 11504 bz do, III. Em. 5 | 9855 3 Schleswig 44 897 & 
bo do. 4 97 G 9 665 1477 bz Bergiſch⸗Märkiſche nl —_ Stargard⸗Voſen 4 — 
Doe Neufandſſa 96 53 Türk, Anleihe 18655 435 03 do. II. Ser (eonv.) 4100 © do. H. Em. ri ae 
de. d. 14411012 8 do. do. 18696 | — — III. Ser 33 v. St. 3 851 © do. III, Em, 43 — — 
Fur. u. Neur. 4 | 982 03 do. do. kleineſb — — do. Lat. B. 97 857 G Ahüringer I. Ger. 4 — — 
h Honmerſche 4 | 983 53 do. Looſe (vollg.) 3 1102 etw 35 B do. IV. Ser. 43 992 b @ 03 Ser, 14411014 G 
oſenſche 4 985 53 Ungarische Looſe — 48 f etw bz B do. F. Scr. pi 992 bs G do. III. erer. 4 95, 8 
BF preußiſhe 4 88 bz —— —— do. VE, e 44 995 5; © do. IV. .. V. Ser. 4100 9 c 
AKpbein⸗Weßtf. 4 983 bz Bank, nd Kredit Aktie unnd do, Düfſeld.⸗Ef n.4 — — Soliz. Carl⸗Ludwö5 974 ® 
ee 4 89 Antheilſcheine. — ddl — — Lemberg Czerrewitz5 70, n 8 
8 Scheſche 4 | 982 bz do. (Dortm. ⸗GSgeſt) 4“ — — do. U. Em, 5 798 bz 
Goth. Pr.⸗Pfdbr 15 106 fbr 1.103763“ Anh. Landesbank 4 — — do. II. Ser. 41 987 05 o. Ul. Em. 5 73 % K 
Bei d Cred ⸗yp f Bk. f Sprit( Wrede)ſs 556 G do, (Nochbahn) 5 1025 bz Rybinsk⸗Bologoyer ) 888 bz 
ir unkfndh. l. u. . 5 1027 bf © Barmer Bankverein g & Berlin-Urhalt 4 977 & Kaſchau⸗Oderberg 5 | 785 etw bz 
Morım,Hyp Pe Pr. 5 103 bz Berg.⸗Märk. Bank 4 79 b; @ do. do. 101% & Mähr. Grenzbahn 5 718 ® 
Belt, Prob Obl. 431037 Berliner Bank 4 73 4 G do. Lit. B. dl — — Ungar. Oftbahn 5 | 58: bz @ 
2 Buhalt, Reutenbr 4 968 B do. Bankverein 5 853 Berlin⸗Görlizer 5 103 94 8 ds, Norpoſthahn 5 | 638 33 
Meiningen Looſe — 5 dg. Kafſenverein 4 275 G Berlin⸗Hamburg 4 94 & Deſtr. Nordweftb. 5 | 874 & 
ein Hyp. Pfd. Br. 4 99 & do. Handlesgeſ. 4 119 o G do. II. Em. 4 94 ® Oftrau⸗Frledland 5 — — 
Arth Pr. v 18663 535 Di do. Wechslerbk 5 494 5 Berl.⸗Potzd.⸗Pegd. 5 Dux⸗Prag 5 454 55 
eg Son 3 39 63 8 2 Bresl. Discontobk 4 80 G Lit. A. u. B. 4 — — Ezerkom⸗ Mom 5 897 © 
Gab. Si. An. v. 1866441018 53 Bankf. dw. Kwilecki ß 64 G do. Lit. 0. 4 938 bs Jelez⸗Woron. 5 977 8 
, Siſb.⸗Pr.⸗A. u. 67 4 1128 DB Graunſchw. ank 4 1208 @ Berl.⸗Stett. II. Em. 4 931 Kozlow⸗Woron. 5 998 & 
Meuebab 3 5fl. Looſe — 404 G Bremer Bank 4 1153 C do. III. Em. 4 93. 83 Kursk⸗Charkosß 5 | 995 © 
Wabiſche St.⸗Anl. 144104 © Central b. f. Hd. u. J. 5 723 © do. IV. S. v. St.g. 45101 b G Kursk⸗Kiem 5 99 
air. Pr.⸗Auleihe 4 114 © Coburg. Kreditbank 4 75 57 0 do. VI. Ser. do. 4 933 b Moeko⸗Rjäſan 5 101 6 
Braunſchrh. Präm.⸗ Danziger Privatbt 4 1181 ® Bresl. Schw.⸗Fr. 43100 f % Niäſan⸗Kozlon 5 99 @ 
Anl. a 20 Thlr. — 2: 5 Darmfkädter Kred 4 1458 55 © Köln⸗Krefeld 44 — — Schujg⸗Ivanow 5 9 @ 
Se. Eit.⸗Präm.⸗A 3 1075 © do, Zettelbank 4 11065 B Köln⸗Mind. I. Em. 4 — — Warſchau⸗Terespolſo | 964 W 
‚täbeder do. 37 544 53 Deſſauer Kredithk. 4 109 bz B do. II. Em s 104 63 Kleine 5 983 G 
Mecklent See Bist kl. — Her, Hepoſttenbanf5 | 944 5 8 do. da, 4 937 8 Warſchau⸗Wiener 5 987 
Köln⸗Mindenerpa 97 63 8 Ronen, “ 795 53 G N eit 5 983 05 
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Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1036. Oeſterreich. Sigg 
rente 681. Oeſterreich. Papierrente 621. Bi: 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 25%. Hamburg 3 Monat 20, x 
Frankfurt a. M. 1204. Wien 11, 45. Paris 25, 50. Petersburg 9 
Paris, 16. Juni, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproß Re 

N Anleihe ge 1872 94, 65 Italiener 66, 90. Franzoſen 718 1 
Lombarden 313, 75. Türken 45, 45. bil; 
Paris, 16. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Träge. nA 
(Schlukfurje) Zprozent. Rente 58, 85 Anleihe de 1871 —, _ 
Anleihe de 1872 94, 60. Ital. 5proz Rente 67, 00. Italien. Taba 
aktien —, —. Franzoſen (gefiemp.) 717, 50. do. neue —. Hehe 
Nordweſtbahn — —. Lombard. Eiſenbahnaktien 312, 50. Lane 
Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 Türken de 1869 202% 
Türkenlooſe 104, 50. Goldagto —. 25 


Newpyork, 15. Juni, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Höchſte du 
tivungen des Goldagios 108, niebrigſte 10%. Wechſel auf London 
Gold 4D. 884 C. Goldagio 103. / Bonds de 1885 118, do. neue rl 
fundirte 1131. Bonds de 1887 1208. Erie⸗Bahn 293. Centrgl⸗ 

eific 921. Baumwolle in New⸗Nork 18. Baumwolle in New. I 
leans 178. Mehl 6 D. 10 C0. Raffin Petroleum in Newyork 137. J. 
do. Philgpelphig 138. Kaffee 183. Zucker (Fair refining Muscovade) 
Getreidefracht 95. hi 


„ 


1 


beſſer wurden Leichte inländiſche Werthe blieben behauptet und ff 
Bergiſch⸗Märkiſche waren noch matterem Beginn höher und Belt, 
außerdem können oſtpreußiſche Südbahn, Berlin Görlitz, Meärkik 
Poſener ꝛc. als ſteigend erwähnt werden. 11 


Von den fremden Eiſenbahnwerthen blieben öſterreichiſche N 
bahnen ruhig und ziemlich unverändert; Galizier 1 55 en un dt 
unbelebt, Nördweſtbahn ſtill. Rumänen verkehrten zu matteren Air 
ſen ziemlich lebhaft. Mm 


Bankaktien und Induſtriepapiere zeigten auch heute nur ſehr 
ringfügiges Geſchäft bei ſchwach behaupteten Kurſen. Spekulatius M 
tanwerthe waren weichend und ruhig. Deutſch⸗Holländiſche Bauv 
Prioritäten feſt und ziemlich belebt, Cöln⸗Müfener Bergwerk m 
Dortmunder Union nach Schluß der Börſe weſentlich matte 
Siſenkahn⸗ Metzer umd Seczam⸗ Sovereigns 


j Weforitäten. 9 
Aachen⸗Maftricht |4 | 334 b gun. b. Spfd. 
Altona⸗Kteler 5 5 100 15 Dollar 
Auſterdam⸗totterdſ4 1036 b Bremde Tioten 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 83 bz 
Berlin⸗Auhalt 4 141 58 9 
Berlin⸗Görliz 4 701 b i x i 
de. Stammur. 5 | 995 etw 558 Wulle Dr, . 9344 bz 
f Beef, Rn (Gar.) 5 931 5 Wechſel⸗Kurfe vam 16 Jul 
Breßlau-Warſch. S5 423 bz a Bandit, |d| 
Berlin, Hamburg 4 1798 6 ee 
u 4 190 % 8 emden Jef. 6 K. 5 6.27 
Elle Hartz 300 r. 10 24 804 bz 
Böhm. Weftbahn 5 23 8 do. 300 Fr. 2 M. 5 
Breſt⸗Gr ewo 5 318 bz Bel 8 kl. 00 
Bresl. SE w.⸗Frb. 4 | 965 bz . 8. . 
Köln Mien 4 19 43 l 
de. lat. 8 5 1064 6 © e 
Crefeld ar. Kempen 5 3% 55 5 5 8.15 
Galiz, & b udw. 5 1131 Augeb. 00 f. 2 M. 
a n s e o gr 
90. ammpr. 27 5 ee e 
Hannover⸗Altenb. 5 . e ee e 
Löbau Jittn 31 8 W rechun 60958855 
Ad een 4 A „93:3 
udwigshafen⸗Bexbſa „ies tſ e 
Seen „Rudolpyſs Aachen⸗ Münchener 1 1 7 
i 1 5 Jeuerverſ⸗Geſ. 2240 
ac „Prior. Berl, F.⸗Verſ.⸗Geſ. 300 G 
Magdeburg⸗Halb. 4 Köln. F.⸗Verſ.⸗Geſ. — 1850 ® 
do. Stammpr. B. 3 76 Magdeb. 3665 G 
Wed Stelt. Rat. 8. G. 33 
Mainz Ludwi 35. 4 Berl. Lehensv.⸗Geſ. — 680 & 
Man 0 . 4 Coneordig in Cöln — 621 ® 
Nied för Mark 1 Magd. Lebensu. Ge.“ 95 ® 
e Ltact,, |d Berl. Hagelverſ. . — 120 @ 
Nordh. Erf. gar. 4 Magdeb, do. 
15 6 an 8 Thuringia 
berheff. v. St. gar. Berl. & 
Sie, e elne kene 
Bin do. Zentral- Heiz. — 87 
8 59. Fichorienfah— 985 @ 
Set. Südb Lomb.) do. Braue. Tivoli — 98 73 G 
Oſtereuß Südbahn Brauerei Moabit N 
bo, Stammpr. 5 Berl. Bockbrauere |-- 
es Stan 5 Brauer. Patzenhofer — 
Reichen here ard Brauerei (Wiener 
eee N Maſch.⸗Fab. (Linke) 
8 4 Fabrik Schering 
Stpr.Lit, Bp. St. g. Erdmannsd.Spinn. 
Ahein⸗Nahebahn 4 Egells Maſch.⸗Fahr 
Ruf. Eiſente Steg 15 Elb. Eſſenb, Bedarf 
Stargarb-Poien 44 Fonrobert Gale 
Num. Eiſenbahn 5 Freund, Maſch.⸗Fab. 
e 11 1 Hannoß Maſchinen⸗ 
Thüringer 4 fabrik (Egeſtorf) 86 
do. B. gar, 4 
Tamines Landen 4 Sz etw bz G 
FFF 851 65 
Bald. Bilber- und Paptergeib, 974€ N 
Friedrichsd'or — — — — 35 
kronen — — — 30 
* 1107 6 60% 


